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Vorbemerkung 

Die Studie „Bildung von Anfang an” der Startkohorte 1 wird im Auftrag des 
Leibniz-Instituts für Bildungsverläufe e.V. (LIfBi) an der Otto-Friedrich-
Universität Bamberg vom infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft 
GmbH, Bonn, durchgeführt.  

Sie ist Teil der NEPS-Studie (National Educational Panel Study). Ziel der NEPS-
Studie ist es, Längsschnittdaten zu Kompetenzentwicklungen, Bildungsprozes-
sen, Bildungsentscheidungen und Bildungsrenditen in formalen, nicht formalen 
und informellen Kontexten über die gesamte Lebensspanne zu erheben. Daher  
umfasst die NEPS-Studie sechs Kohorten, die in unterschiedlichen Lebensphasen 
starten und jeweils über einen längeren Zeitraum begleitet werden.  

Mit der Startkohorte 1 des Nationalen Bildungspanels werden die Kompetenz-
entwicklung im frühen Kindesalter und bildungsrelevante Entwicklungsprozes-
se bei Kleinkindern erhoben und im Panel weiter verfolgt.1 

Der vorliegende Bericht dokumentiert die wesentlichen Schritte der empirischen 
Umsetzung und Durchführung der vierten Haupterhebung der Startkohorte 1.2 

Die eingesetzten Erhebungsmaterialien liegen gesondert dokumentiert vor. 

infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft GmbH 

 

 

1 Das Projekt war von 2009 bis zum Ende des Jahres 2013 unter der Leitung zunächst von Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Peter 
Blossfeld und seit August 2012 von Prof. Dr. Hans-Günther Roßbach am Institut für bildungswissenschaftliche Längs-
schnittforschung (INBIL) an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg angesiedelt. Seit 2014 wird die NEPS-Studie vom 
Leibniz-Institut für Bildungsverläufe e.V. (LIfBi) an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg in enger Kooperation mit 
einem deutschlandweiten Netzwerk fortgeführt. 

2 Im Folgenden wird aus Gründen der Texteffizienz und des Leseflusses generell das generische Maskulinum genutzt. 
Selbstverständlich sind damit immer beide Geschlechter gemeint. Im Einzelfall kann durch explizite Nennung ge-
schlechtsspezifischer Formen hiervon abgewichen werden. 
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1 Design der Studie 

Die Zielgruppe der Studie „Bildung von Anfang an“ sind Neugeborene und ihre 
Familien. Die vierte Haupterhebung der Startkohorte 1 (B100) sah persönlich-
mündliche Interviews mit den Erziehungsberechtigten von Kindern vor, die zwi-
schen Februar und Juni 2012 geboren wurden. Im Rahmen dieser CAPI-
Interviews wurden vier Kompetenztests (direkte Maße) an einem Tablet-PC mit 
den Kindern durchgeführt. Zusätzlich wurde ein CATI-Konvertierungsfeld aufge-
setzt, in dem die Panelteilnehmer telefonisch kontaktiert wurden, die im CAPI-
Feld nicht erreicht werden konnten oder mit denen aus anderen Gründen kein 
Interviewtermin vereinbart werden konnte. 

Ferner wurden über Papierfragebögen Informationen über die Betreuungs-
umgebungen in Tageseinrichtungen erhoben, in denen die Zielkinder betreut 
werden. Die zwei Varianten schriftlicher Betreuerfragebögen enthielten Fragen 
zu strukturellen und organisatorischen Aspekten der Betreuung in den Kinder-
tageseinrichtungen. Die Übergabe der Betreuerfragebögen erfolgte durch die 
Interviewerinnen im Anschluss an das Interview im Haushalt der Zielpersonen. 
Über die Eltern erfolgte die Weitergabe der Betreuerfragebögen in die jeweilige 
Betreuungseinrichtung.  

Die nachfolgende Abbildung zeigt im Überblick die ersten vier Erhebungen der 
Startkohorte 1.  

Abbildung 1 Die Erhebungswellen der Startkohorte 1 
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Im CAPI-Feld war ein monatsgenaues Zeitfenster für die Durchführung des  
Elterninterviews und die Erhebung der direkten Maße für jedes Zielkind in  
Abhängigkeit von seinem Alter vorgesehen. Der Adresseinsatz erfolgte gestaffelt 
in zwei Kohorten. Die folgende Tabelle zeigt die geplanten Durchführungszeit-
räume für die Stichprobe nach Kohorten und Geburtsmonaten. Die Zahlen in den 
Zellen zeigen das Alter der Kinder in Monaten. Zum Ende der CAPI-Feldzeit wur-
de die Vorgabe zur monatsgenauen Bearbeitung zugunsten einer höheren Aus-
schöpfung aufgehoben. 

Tabelle 1 CAPI-Feldzeiten nach Geburts- und Erhebungsmonaten im Überblick 

Geburtsmonat April Mai Juni Juli August September 

Kohorte 1       

Februar 38 39 40*    

März 37 38 39 40*   

April 36* 37 38 39 40*  

Kohorte 2       

Mai 
Kein Adresseinsatz 

37 38 39 40 

Juni 36* 37 38 39 

* CAPI-Interviews in diesen Feldmonaten waren nur in begründbaren Ausnahmefällen möglich. 
Quelle: infas, eigene Darstellung. 

Die gesamte Feldzeit der Haupterhebung erstreckte sich von April 2015 bis  
November 2015. Das CAPI-Feld startete im April in KW 15 und endete Mitte  
Oktober in KW 42. Ab Mitte August (KW 33) startete die CATI-Konvertierung, in 
der die monatsgenaue Bearbeitung der Adressen aufgehoben war. Die CATI-
Feldzeit dauerte bis zum 07.11.2015, insgesamt also 13 Wochen. 

Vor der Feldzeit erhielten alle teilnehmenden Eltern ein persönliches Anschrei-
ben, in dem die Kontaktaufnahme durch eine infas-Mitarbeiterin angekündigt 
wurde. Für Rückfragen wurde eine Ansprechpartnerin in der Projektleitung mit 
Angabe einer kostenfreien Telefonnummer und einer studienspezifischen  
E-Mail-Adresse benannt. Zudem wurde auf die studienspezifische Homepage im 
Internet verwiesen. Dem Anschreiben lag außerdem ein Informationsflyer mit 
ersten Ergebnissen aus vorangegangenen Erhebungen bei. Vor der Übergabe von 
Adressen aus dem CAPI- ins CATI-Feld wurden die betreffenden Teilnehmer mit 
einem Konvertierungsschreiben erneut kontaktiert. 

Im Anschluss an das Interview erhielten alle befragten Eltern ein Dankschrei-
ben. Mit diesem wurde auch das Incentive von 10 Euro als Dankeschön übermit-
telt. Die Kinder erhielten während des Interviews als Dankeschön ein Spielzeug 
und eine Teilnahmeurkunde von der Interviewerin. 
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In der folgenden Tabelle sind die relevanten Eckdaten der Erhebung und des 
spezifischen Studiendesigns beschrieben. 

Tabelle 2 Studiensynopse 

Erhebungsmethoden Persönlich-mündliche Befragung (CAPI) 
CATI-Konvertierung 

Durchführungszeitraum CAPI: 07.04.2015 – 16.10.2015 
CATI: 10.08.2015 – 07.11.2015 

Einsatzstichprobe Gesamt n=3.143 Adressen, davon 
n=1.933 in Kohorte 1 
n=1.210 in Kohorte 2 

Erhebungsinstrumente Computerunterstützter Fragebogen (CAPI, CATI) auf Deutsch, Russisch und 
Türkisch 
Erfassung direkter Maße über Tablet (TBT) 
Papierfragebögen für Betreuungspersonen in zwei Varianten (Variante A 
für Einrichtungsleitung, Variante B für Gruppenleitung) 

Interviewereinsatz n=79 Face-to-Face Interviewerinnen (teilweise mit Erfahrung aus früheren 
Erhebungen mit (NEPS-) Kleinkindern) 
n=25 Telefoninterviewer 

Interviewerschulung Zweiteilige persönlich-mündliche CAPI-Schulung durch infas Projektleitung 
und NEPS-Projektmitarbeiter: 
Teil 1 mit Fokus auf den direkten Maßen: 

2 zweitägige Schulungstermine für E1-erfahrene Interviewerinnen (12h) 
1 dreitägiger Schulungstermin für E1-unerfahrene Interviewerinnen 
(16h) 

Teil 2 mit Wiederholung der direkten Maße und Erläuterungen zum Elternin-
terview:  

3 zweitägige Schulungstermine (12h) 
Interviewerhandbuch 
Erstellung von Probevideoaufnahmen vor Feldstart 

Qualitätssicherung Kontinuierliche Supervision im Feldverlauf 
Individuelle Nachschulung einzelner Interviewerinnen 
Kontinuierliches Videorating der Videoaufnahmen 

Realisierte Interviews n=2.480 Interviews gesamt (Bruttorealisierung 78,9 Prozent),  
davon n=89 CATI-Interviews 
n=2.478 gültig realisierte Interviews gesamt3 

Bereitschaft zur Teilnahme 
an direkten Maßen 

n=2.389 gültig realisierte CAPI-Interviews, 
davon n=2.316 mit Einwilligung in mindestens ein  direktes Maß (97,0 
Prozent) 

Incentivierung 10 Euro in bar (Versand mit Dankschreiben) 
Spielzeug für das Kind (Übergabe im Haushalt) 

Panelpflege Dankschreibenversand und Adressaktualisierung 

Interviewdauer CAPI Ø 76,1 Minuten (Min. 19 Minuten, Max. 259 Minuten) 
CATI Ø 33,5 Minuten (Min. 16 Minuten, Max. 64 Minuten) 

Auswertungen Datenprüfung 
Rating von Videoaufnahmen 

Datenlieferung Datensätze im Stata-Format 
TBT-Daten aus direkten Maßen 
Audiodateien von CAPI-Mitschnitten 
Videodateien von direkten Maßen 
PAPI-Daten aus Betreuerfragebögen 
Methodendatensatz 

 

3 Zwei Interviews wurden von Interviewerinnen geführt, die keine Feldfreigabe nach ihrer Probeaufnahme erhalten 
haben. Sie werden als nicht auswertbarer Datensatz eingeordnet. 
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2 Beschreibung der Einsatzstichprobe 

Die Ziehung der Stichprobe für Startkohorte 1 erfolgte im Rahmen der ersten 
Welle (B04) im Jahr 2012 repräsentativ für Deutschland. Hierfür wurden  
zunächst 84 Gemeinden, welche sich in etwa 90 Sample Points unterteilen, über 
ein nach der Ortsgröße gewichtetes Zufallsverfahren gezogen. Die Ziehung der 
Stichprobe erfolgte in zwei Geburtskohorten: Februar- bis April-Geborene (Ge-
burtskohorte 1) und Mai- bis Juli-Geborene (Geburtskohorte 2). Familien mit im 
Juli geborenen Kindern wurden nach der zweiten Haupterhebung verabschiedet.  

In der ersten Erhebungswelle waren die Kinder etwa 7 Monate alt. Es konnten 
3.481 Fälle realisiert werden, von denen 3.439 ihr Paneleinverständnis gaben. In 
der zweiten Welle (B05) wurden insgesamt 2.849 Interviews realisiert. Die Ein-
satzstichprobe der dritten Welle (B91) umfasste 3.281 Adressen, aus denen 2.609 
Interviews realisiert wurden.  

Die Einsatzstichprobe der vierten Haupterhebung umfasste noch 3.143 Panel-
teilnehmer, die bis zum Feldstart der B100 ihre Teilnahmebereitschaft nicht zu-
rückgezogen hatten oder aus sonstigen Gründen ausgefallen waren.  

In Tabelle 3 ist die Verteilung der Einsatzstichprobe nach relevanten Stichpro-
benmerkmalen aufgeführt. 

Tabelle 3 Einsatzstichprobe nach Stichprobenmerkmalen 

Einsatzstichprobe nach  
Stichprobenmerkmalen 

Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt       

Wiederholer 2.605 82,9 1.620 51,5 985 31,3 

Temporäre Ausfälle 538 17,1 313 10,0 225 7,2 

Geschlecht des Kindes       

Männlich 1.602 51,0 1.005 32,0 597 19,0 

Weiblich 1.541 49,0 928 29,5 613 19,5 

Startsprache       

Deutsch 3.128 99,5 1.924 61,2 1.204 38,3 

Russisch 9 0,3 7 0,2 2 0,1 

Türkisch 6 0,2 2 0,1 4 0,1 

Geburtsmonat des Kindes       

Februar 689 21,9 689 21,9 - - 

März 709 22,6 709 22,6 - - 

April 535 17,0 535 17,0 - - 

Mai 649 20,6 - - 649 20,6 

Juni 561 17,8 - - 561 17,8 

Startmethode       

CAPI 3.129 99,6 1.927 61,3 1.202 38,2 

CATI 14 0,4 6 0,2 8 0,3 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 
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2.1 Konvertierungsstichprobe 

Panelteilnehmer, mit denen im CAPI-Feld kein Interview realisiert werden konn-
te, wurden in der CATI-Konvertierung erneut kontaktiert und telefonisch  
befragt. Im Folgenden ist der Bearbeitungsstatus der Fälle ausgewiesen, die aus 
dem CAPI-Feld in die CATI-Konvertierung übergeben wurden. 

Tabelle 4 Bearbeitungsstatus bei Übergabe in die CATI-Konvertierung 

Spalten% abs. % 

0. Unbearbeitet 1 0,2 

1. Nicht abgehoben 132 29,7 

6. Vager Termin 37 8,3 

7. Definitiver Termin 10 2,3 

9. ZP verweigert: keine Zeit 57 12,8 

11. ZP verweigert: krank 11 2,5 

14. Gebäude unbewohnt/abgerissen 2 0,5 

33. ZP ins Ausland verzogen 8 1,8 

35. ZP wohnt da nicht mehr 69 15,5 

36. Adressänderungen/neue Adresse 10 2,3 

40. KP verweigert neue Anschrift 3 0,7 

42. ZP in Feldzeit nicht zu erreichen 41 9,2 

47. Interview unterbrochen 3 0,7 

48. Abbruch im Fragebogen 2 0,5 

52. Kein Zugang zu ZP 9 2,0 

53. KP verweigert jegliche Auskunft 3 0,7 

54. ZP verweigert: kein Interesse 5 1,1 

59. ZP verweigert: Datenschutzgründe 2 0,5 

62. ZP verweigert: sonstige Gründe 8 1,8 

81. Weiterbearbeitung in: CATI 18 4,0 

Vor Feldstart markierter Auslandsfall 14 3,2 

Quelle: Kontaktverlauf NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100)   

Die Einsatzstichprobe der CATI-Konvertierung bestand aus insgesamt 445 Fällen, 
die aus verschiedenen Gründen nicht persönlich befragt werden konnten und 
für die im Rahmen der Konvertierung der Versuch einer telefonischen Kontakt-
aufnahme unternommen wurde. Für jeden Geburtsmonat wurde ein Stichtag 
definiert, zu dem die Adressen aus dem CAPI-Feld in die telefonische Bearbei-
tung übergeben wurden. Vor Feldstart bereits als Auslandsfälle identifizierte 
Zielpersonen wurden erst zu Beginn des CATI-Feldes eingesetzt. 
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In Tabelle 5 ist die Verteilung der Konvertierungsstichprobe nach relevanten 
Stichprobenmerkmalen aufgeführt. 

Tabelle 5 Konvertierungsstichprobe nach Stichprobenmerkmalen 

 Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 445 100,0 241 100,0 204 100,0 

Wiederholer 222 49,9 120 49,8 102 50,0 

Temporäre Ausfälle 223 50,1 121 50,2 102 50,0 

Geschlecht des Kindes       

Männlich 231 51,9 133 55,2 98 48,0 

Weiblich 214 48,1 108 44,8 106 52,0 

Startsprache       

Deutsch 438 98,4 238 98,8 200 98,0 

Russisch 3 0,7 2 0,8 1 0,5 

Türkisch 4 0,9 1 0,4 3 1,5 

Geburtsmonat des Kindes       

Februar 82 18,4 82 34,0 - - 

März 97 21,8 97 40,3 - - 

April 62 13,9 62 25,7 - - 

Mai 118 26,5 - - 118 57,8 

Juni 86 19,3 - - 86 42,2 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Die Übergabe der Adressen in die CATI-Konvertierung erfolgte zu drei Zeitpunk-
ten gemäß den Geburtsmonaten der Kinder (vgl. Tabelle 6). 

Tabelle 6 Zeitpunkte der Übergabe von Adressen ins CATI-Feld 

Übergabe-
zeitpunkte 

Gesamt Übergabe 1 
10.08.2015 

Übergabe 2 
09.09.2015 

Übergabe 3 
26.10.2015 

Spalten% abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 445 100,0 179 100,0 62 100,0 204 100,0 

Geburtsmonat         

Februar 82 18,4 82 45,8 - - - - 

März 97 21,8 97 54,2 - - - - 

April 62 13,9 - - 62 100,0 - - 

Mai 118 26,5 - - - - 118 57,8 

Juni 86 19,3 - - - - 86 42,2 

Quelle: infas-Sample-Management-System (iSMS) 
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2.2 Tracking zwischen den Wellen 

Die Trackingmaßnahmen zwischen den Wellen beziehen sich auf den Zeitraum 
vom Feldende der vorangegangenen Haupterhebung (B91) bis zum Feldstart der 
aktuellen Studie. Berücksichtigt sind die Rückmeldungen aus dem Adress-
Online-Portal und aus dem Versand der Neujahrskarten im Januar 2015 sowie 
die Trackingergebnisse aus Adressfactory- oder Einwohnermeldeamtsrecher-
chen.  

Insgesamt gab es 294 Rückmeldungen zu Adressaktualisierungen, davon 215 
(73,1 Prozent) mit neuen Adressinformationen, 90 mit neuer Telefonnummer 
(30,6 Prozent) und 3 mit neuer E-Mail-Adresse (1,0 Prozent) (vgl. Tabelle 7). 

Tabelle 7 Zentrale Trackingmaßnahmen vor Beginn aktueller Feldphase 

Spalten% abs. % 

Gesamt, davon: 3.281 100,0 

Alte Adressdaten bestätigt 2.987 91,0 

Neue Adressdaten zurück 294 9,0 

Neue Adressdaten zurück, davon:   

Mit neuer Telefonnummer 90 30,6 

Mit neuer Anschrift 215 73,1 

Mit neuer E-Mail-Adresse 3 1,0 

Quelle: infas-Sample-Management-System (iSMS)   
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3 Erhebungsinstrumente und Ablauf der 
Befragung 

In der vierten Haupterhebung wurde für die Datenerhebung ein computerunter-
stützter Fragebogen für Face-to-Face-Interviews (CAPI) eingesetzt, in dem das 
Tool zur Durchführung der vier Kompetenzmaße (TBT) integriert war. Zusätzlich 
wurden schriftliche Fragebögen (PAPI) durch die Eltern an die Betreuungsperso-
nen der Zielkinder weitergegeben.  

In den folgenden Kapiteln werden die Erhebungsinstrumente im Detail darge-
stellt. 

3.1 Befragungsinstrument 

Das Befragungsinstrument ist modular aufgebaut. Es gab für beide Erhebungs-
methoden ein gemeinsames Befragungsinstrument. Im CATI-Instrument entfie-
len die Einwilligung in die Durchführung der Kompetenzmaße sowie die Module 
der Administration der Kompetenzmaße. Zudem wurde die Frage zur Einwilli-
gung in die Weitergabe der Betreuerfragebögen dahingehend modifiziert, dass 
die Bögen zusammen mit dem Dankschreiben an die Eltern des Zielkindes 
übermittelt wurden. 

Im Wesentlichen besteht das Befragungsinstrument aus den folgenden Modu-
len: 
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Tabelle 8 Fragenprogramm im Überblick 

An wen? Frageblock Modul 

Alle Intervieweinstieg Identifikation der Befragungsperson 

Fragen zu Zielkind und 
Befragungsperson 

Soziodemografie des Zielkindes 

Partnerschaft der Befragungsperson 

Nur CAPI Einverständnis Einverständnis in Durchführung der Kompetenzmaße 

Erste Möglichkeit zur Durchführung der Kompetenzmaße 

Alle Fragen zur Betreuung 
des Zielkindes und zu 
den Elternzeiten 

Betreuungsgeschichte des Kindes 

 Elternzeit Befragungsperson und Partner 

 Erwerbstätigkeit in Elternzeit von Befragungsperson 
und Partner 

 Fragen zur Familie und  
Gesundheit d. Zielkindes 

Gemeinsame Aktivitäten 

 Generalisierte Einstellungen 

 Geschwister 

 Gesundheit des Zielkindes  

Nur CAPI Zweite Möglichkeit zur Durchführung der Kompetenzmaße 

Alle Fragen zur  
Befragungsperson 

Soziodemografie der Befragungsperson 

 Bildung der Befragungsperson 

 Erwerbstätigkeit der Befragungsperson 

 Fragen zum Partner Soziodemografie des Partners 

 Bildung des Partners 

 Erwerbstätigkeit des Partners 

 Fragen zum Haushalt Wohnort 

  Haushaltskontext 

  Haushaltseinkommen 

  Sprachverwendung in der Familie* 

  Kulturelle Gewohnheiten 

 Soziale Entwicklung des 
Kindes 

Soziale Entwicklung des Kindes 

  Temperament des Kindes 

 Ende des Interviews Abschlussfragen, Abfrage Panelbereitschaft bei  
Ankerpersonenwechsel 

 Interviewerfragen 

* Nur wenn die Befragungsperson oder der Partner eine nichtdeutsche Herkunftssprache hat. 
Quelle: infas, eigene Darstellung. 
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3.2 Durchführung direkte Maße im CAPI-Feld (TBT) 

Mit den Zielkindern wurden vier direkte Maße auf dem Tablet-PC durchgeführt. 
Die Instruktionen an die Kinder erfolgten teils durch die Interviewerinnen, teils 
wurden vom Tablet Anweisungen vorgegeben.  

Für die Durchführung der direkten Maße waren zwei Stellen im Befragungs-
instrument vorgesehen. Zuvor wurde von der Befragungsperson das Einver-
ständnis zur Durchführung der Maße eingeholt. Für jedes Maß konnte das  
Einverständnis separat gegeben werden, so dass auch nur eines oder zwei der 
angebotenen Maße durchgeführt werden konnten.  

Insgesamt war eine Durchführungsdauer von 30 Minuten für die Erhebung von 
vier Kompetenzmaßen angesetzt. Hinzu kamen etwa 15 Minuten für den Auf- 
und Abbau der Testsituation. 

Getestet wurden der Wortschatz der Kinder (PPVT), Arbeitsgedächtnis, Kategori-
sierungsleistungen (SON Untertest) sowie der Belohnungsaufschub (exekutive 
Funktionen). Gegenüber den Familien wurden die direkten Maße als Spiele prä-
sentiert. Die Reihenfolge der direkten Maße war immer gleich und wird in der 
nachfolgenden Abbildung dargestellt. 

Abbildung 2 Sukzession der direkten Maße 

Direkte Maße 

PPVT 
(Peabody Picture Vocabulary Test) 

Standardisierte Erhebung des Wortschatzes 

▼ 

Zahlen nachsprechen 
Erfassung des Arbeitsgedächtnisses 

▼ 

SON-R 2 1/2-7 Untertest Kategorien 
(Snijders-Oomen non-verbaler Intelligenztest) 

Erfassung der Kategorisierungsleistung 

▼ 

Belohnungsaufschub  
Exekutive Funktionen 

▼ 

Videoverschlüsselung 

(nur falls Videoaufnahme erstellt) 
Quelle: infas, eigene Darstellung 
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Die Administration der direkten Maße erfolgte über einen Tablet-PC. Während 
der Durchführung saß das Zielkind an einem Tisch (z.B. einem Esstisch), auf dem 
das Tablet aufgebaut war. Die Interviewerin saß rechts neben dem Kind und 
nahm die für die Kompetenzmaße erforderlichen Umbauten vor (Anschließen 
der Tastatur oder der externen Tasten). 

PPVT (Bilderrätsel) 

Beim Bilderrätsel wurden über das Tablet Begriffe vorgegeben und von der In-
terviewerin vorgelesen. Zu dem jeweils genannten Begriff wurden dem Zielkind 
auf dem Display vier Abbildungen gezeigt, aus denen es die zum Begriff passen-
de Abbildung auswählen musste. Die Interviewerin steuerte durch Klicken auf 
einen Pfeil-Button den Übergang zwischen den einzelnen Bildersets.  

Je nach Anzahl der korrekt ausgewählten Bilder wurden unterschiedlich viele 
Begriffe vorgegeben. 

Zahlen nachsprechen (Papageispiel) 

Über das Tablet wurden Zahlenfolgen mit Zahlen von 0 bis 10 vorgesprochen, die 
das Kind nachsprechen sollte. Die Zahlenfolgen wurden dabei stufenweise län-
ger, angefangen mit zwei Zahlen nacheinander bis hin zu sechs Zahlen nachei-
nander. 

SON-R 2 1/2-7 Untertest Kategorien (Bildersortierspiel) 

Bei der Erhebung der Kategorisierungsleistung wurden dem Kind Bilder auf dem 
Tablet-Display angezeigt, die es sortieren musste. Die Vorgehensweise der insge-
samt 15 Durchgänge mit verschiedenen Bildern wurde in jeweils einem Beispiel 
von der Interviewerin demonstriert.  

Belohnungsaufschub (Geschenkspiel) 

Für das sogenannte Geschenkspiel wurden vor dem Zielkind zwei unterschied-
lich große Geschenkboxen auf einem Tisch abgelegt. Wartete das Kind auf ein 
Tonsignal des Tablets, das nach einer vom Tablet vorgegebenen Dauer ertönte, 
erhielt es das größere Geschenk. Konnte oder wollte das Kind nicht warten, 
konnte es durch einen Druck auf eine Taste eines an das Tablet angeschlossenen 
Tastenblocks das Spiel abbrechen und erhielt sofort das kleinere Geschenk. Der 
Inhalt beider Geschenkboxen war gleich, nur die Größe unterschied sich. Die 
Kinder waren aufgrund der unterschiedlichen Größen der Annahme, dass sich 
auch unterschiedliche Geschenke darin befänden. Die Interviewerin erfasste 
während der maximal dreiminütigen Wartezeit Angaben zum Verhalten des 
Kindes. 

Für die korrekte Durchführung der direkten Maße wurden den Interviewerinnen 
umfangreiche Hilfsmittel und Erhebungsunterlagen zur Verfügung gestellt. Alle 
Materialien wurden in fertig konfektionierten NEPS-Koffern bereitgestellt. Die 
darin enthaltenen Unterlagen sind in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt. 
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Tabelle 9 Materialien für die Durchführung der direkten Maße 

Materialien für die Durchführung der direkten Maße 

NEPS-Koffer  
(Tablethalterung, Moosgummiunterlage, externer Tastenblock, große und kleine 
Geschenkboxen mit Geschenk für das Zielkind, Videokamera, Stativ, SD-USB-
Adapter) 

Anforderungs- und Instruktionskarten für die Durchführung der Spiele 

Mappe mit weiteren Unterlagen für die Spiele 
(Erklärungskarte, Bedienungskarte für die Kamera, Tabletkarte) 

Zielpersonenumschlag  
(Videoeinverständniserklärung, Videoeinblendeblatt, SD-Karte, Rückumschläge) 

Teilnehmerurkunde 

Ausmalbilder und Malblock zur Beschäftigung von Geschwisterkindern 

Quelle: infas, eigene Darstellung 

3.2.1 Videoaufzeichnungen der direkten Maße 

In den bisherigen Haupterhebungen der Startkohorte 1 wurde die Durchführung 
der direkten Maße in allen realisierten Fällen auf Video aufgezeichnet, sofern 
eine Einwilligung der Befragungsperson zum Videomitschnitt vorlag. In der vier-
ten Haupterhebung waren von jeder Interviewerin nur noch aus einem ihrer 
ersten Interviews die direkten Maße auf Video aufzuzeichnen. Dafür wurden in 
den NEPS-Koffern je eine Kamera und ein Stativ ausgegeben. Für die Verschlüs-
selung der Videodaten erhielten die Interviewerinnen jeweils einen SD-USB-
Adapter mit ihren Unterlagen sowie einen Umschlag mit den benötigten Mate-
rialien. Dazu gehörten zum Beispiel eine SD-Karte und eine schriftliche Einver-
ständniserklärung, die von der Befragungsperson zu unterzeichnen war. 

3.3 Betreuerfragebögen 

Um mehr über die Betreuungskontexte außerhalb des familialen Umfeldes zu 
erfahren, wurden zwei Papierfragebögen eingesetzt, die von den Eltern der Ziel-
kinder an die Einrichtung weitergegeben werden sollten, in der ihre Kinder be-
treut werden.  

Befragungspersonen, die im Interview angaben, dass ihr Kind aktuell in einer  
Tageseinrichtung betreut wird, wurden am Ende des Elterninterviews nach ihrer 
Bereitschaft gefragt, zwei unterschiedliche Fragebögen an die Einrichtungslei-
tung weiterzugeben. Sofern die Eltern der Weitergabe zustimmten, übergab die 
Interviewerin ihnen einen Umschlag mit den Papierunterlagen. 

Der Umschlag enthielt neben den Papierfragebögen auch zwei Anschreiben mit 
umseitig aufgedrucktem Datenschutzblatt für die Betreuungspersonen des Kin-
des sowie zwei Rückumschläge, mit denen die ausgefüllten Betreuerfragebögen 
an das Erhebungsinstitut zurückgesendet werden sollten. 
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Die Betreuerfragebögen lagen in zwei Varianten vor. Eine Variante (A) richtete 
sich an die Einrichtungsleitung, die andere Variante (B) richtete sich an die 
Gruppenleitung des Zielkindes. In beiden Bögen wurden strukturelle Informati-
onen zur Gruppe des Zielkindes erfasst. 

Tabelle 10 Erhebungsmaterialien für Betreuungspersonen 

Betreuerfragebogen Variante A für Einrichtungsleitung 

Anschreiben an die Einrichtungsleitung 

Betreuerfragebogen Variante B für Gruppenleitung 

Anschreiben an die Gruppenleitung 

Datenschutzblatt an Betreuungspersonen 

Quelle: infas, eigene Darstellung 

3.4 Fragen zur Interviewsituation  

Die Interviewerinnen mussten während und nach dem Interview einige Fragen 
zur Erhebungssituation beantworten. 

Sofern eine Videoaufnahme der direkten Maße erstellt wurde, sollte angegeben 
werden, ob eine vollständige Videoaufnahme der Durchführung vorliegt. War 
dies nicht der Fall, sollten die Gründe für die Störung oder Unterbrechung ange-
geben werden. Gab es Störungen bei der Erhebung eines der direkten Maße, 
wurden diese ebenfalls dokumentiert.  

Im Anschluss an die Befragung gaben die Interviewerinnen ihre Einschätzung zu 
weiteren Aspekten der Interviewsituation. Gab es eine Unterbrechung oder Stö-
rung der Interviewsituation z.B. durch Dritte oder andere Probleme oder Auffäl-
ligkeiten, wurden hierfür Gründe und Ursachen genannt. Ferner wurde der Er-
müdungsgrad der Befragungsperson wie auch der Interviewerin erfragt. Auch 
eine Einschätzung der Zuverlässigkeit der Angaben der Befragungsperson sowie 
ihrer generellen Antwortbereitschaft war anzugeben. Sofern die direkten Maße 
durchgeführt wurden, wurde für jedes Maß einzeln die Kooperationsbereitschaft 
(Durchhaltevermögen) des Kindes erfasst. 

Alle Interviewerfragen sind detailliert in Tabelle 11 aufgeführt. 
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Tabelle 11 Überblick über Interviewerfragen 

Interviewerfragen direkt im Anschluss an die direkten Maße 

Videoaufnahme nicht geklappt – ja/nein 

Keine Videoaufnahme der direkten Maße, Ursachen und offene Gründe 

Störungen bei Spieledurchführung, Ursachen und offene Gründe –  
einzelne Abfrage je eingewilligtem Spiel 

Interviewerfragen im Anschluss an das Interview 

Gab es eine Unterbrechung des Interviews?  
Störungen, Probleme, Auffälligkeiten 

Kommentar zu Störungen und Problemen 

Grad der Ermüdung der Befragungsperson 

Grad der Ermüdung der Interviewerin 

Zuverlässigkeit der Angaben der Befragungsperson 

Bereitschaft der befragten Person, die Fragen zu beantworten 

Teilnahmebereitschaft des Kindes „Bilderrätsel“ 

Teilnahmebereitschaft des Kindes „Papageispiel“ 

Teilnahmebereitschaft des Kindes „Bildersortierspiel“ 

Teilnahmebereitschaft des Kindes „Geschenkspiel“ 

Quelle: infas, eigene Darstellung 

3.5 Interviewdauer  

Die Dauer der Interviews wurde detailliert erfasst. Neben der Kontaktdauer so-
wie der Dauer des Interviews insgesamt wurde auch die Dauer von einzelnen 
Modulen bzw. Themenblöcken über genaue Zeitstempel im Fragenprogramm 
gemessen. Die in den nachfolgenden Tabellen angegebenen durchschnittlichen 
Interviewdauern beziehen sich auf die Dauer des Fragebogens ohne Zeiten für 
Kontaktaufnahme und Nachbearbeitung. 

Die durchschnittliche Gesamtdauer der CAPI-Interviews war auf 90 Minuten 
angesetzt. Insgesamt war die Hälfte der Gesamtinterviewdauer für die Durch-
führung der Kompetenzmaße vorgesehen. Davon entfielen etwa 30 Minuten 
Nettodurchführungszeit auf die Kompetenzmaße sowie weitere 15 bis 20 Minu-
ten auf den Aufbau des Settings der Testsituation und das Zusammenpacken des 
Materials sowie auf die generelle Haushaltssituation. Die andere Hälfte der Ge-
samtdauer war für das Elterninterview vorgesehen. 

Mit durchschnittlich gut 75 Minuten lag die Interviewdauer unter dem erwarte-
ten Rahmen. Deutlich länger fielen im Mittel die russischsprachigen CAPI-
Interviews aus (92,8 Minuten). Es wurden keine Interviews in türkischer Sprache 
geführt. 

Tabellen 12 und 13 dokumentieren für die beiden Kohorten die Interviewdauer 
nach Erhebungsmethode und im Fall von CAPI-Interviews nach der Inter-
viewsprache. 
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Tabelle 12 Interviewdauer CAPI in Minuten nach Erhebungssprache 

Dauer in Minuten Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Realisierte Interviews CAPI gesamt   

abs. 2.387 1.498 889 

Mittel 76,1 75,9 76,4 

MIN 19 19 29 

MAX 259 259 236 

Standardabweichung 20,07 20,13 19,96 

Realisierte Interviews auf Deutsch 

abs. 2.384 1.496 888 

Mittel 76,0 75,8 76,4 

MIN 19 19 29 

MAX 259 259 236 

Standardabweichung 20,06 20,11 19,97 

Realisierte Interviews auf Russisch   

abs. 3 2 1 

Mittel 92,8 99,1 - 

MIN 74 74 80 

MAX 125 125 80 

Standardabweichung 27,68 35,96 - 

Basis: realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe 
Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Für die telefonische Befragung war eine durchschnittliche Interviewdauer von 
35 Minuten vorgesehen. Auch diese wurde mit durchschnittlich 33,5 Minuten 
für realisierte Interviews unterschritten (vgl. Tabelle 13). Das kürzeste Interview 
dauerte 16 Minuten, das längste Interview dauerte mit 64 Minuten knapp über 
eine Stunde. 

Es wurden keine telefonischen Interviews in einer Fremdsprache geführt. 

Tabelle 13 Interviewdauer CATI in Minuten  

CATI-Dauer in Minuten Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

abs. 88 48 40 

Mittel 33,5 32,6 34,6 

MIN 16 16 18 

MAX 64 64 60 

Standardabweichung 9,10 8,75 9,50 

Basis: realisierte Interviews mit gültiger Zeitangabe 
Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 
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4 Durchführung der Erhebung 

Die Feldphase der vierten Haupterhebung begann im April 2015 im Anschluss 
an die Interviewerschulung. Das CAPI-Feld dauerte bis Mitte Oktober (KW 42). In 
KW 33 startete die CATI-Konvertierung, die am 07.11.2015 (KW 45) geschlossen 
wurde. 

4.1 Ankündigungs- und Dankschreiben 

Vor der Erhebung wurden alle Panelteilnehmer in einem Anschreiben über die 
anstehende Befragung sowie die Erhebung der direkten Maße informiert. Auch 
das Incentive in Höhe von 10 Euro wurde im Anschreiben angekündigt. Zusam-
men mit dem Anschreiben wurde außerdem ein Informationsflyer mit Ergebnis-
sen der vorangegangenen Erhebungen übermittelt. Im Anschluss an die Durch-
führung des Interviews wurde den Teilnehmern ein Dankschreiben zugesandt, 
dem das Incentive in Höhe von 10 Euro beilag. 

Insgesamt kamen zwei Dankschreibenvarianten und eine zusätzliche E-Mail-
Variante für im Ausland realisierte CATI-Fälle zum Einsatz, die in der folgenden 
Tabelle dargestellt sind. 

Tabelle 14 Übersicht der An- und Dankschreibenvarianten 

Varianten An- und Dankschreiben Anlagen zum Schreiben (Flyer, Incentive  
und ggf. Betreuerfragebögen) 

Anschreiben vor CAPI-Feldstart Flyer - 

Konvertierungsschreiben vor CATI-Switch - - 

Variante 1 – Dankschreiben nach CAPI  10 Euro - 

Variante 2 – Dankschreiben nach CATI  10 Euro Versand Betreuer-
fragebögen nur mit 
PAPI-Bereitschaft 

Dankes-Mail an im Ausland  
befragte Personen (nur CATI) 

20 Euro  
Amazon-Gutschein 

- 

Quelle: infas, eigene Darstellung 

Zeitnah zum Interview wurden das Dankschreiben mit dem Incentive und gege-
benenfalls Betreuerfragebögen bei telefonischer Teilnahme versandt. Aus dem 
CATI-Feld heraus wurde eine Dankes-Mail mit einem Gutschein an einen im 
Ausland realisierten Fall verschickt. 
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Der Umfang der Dankschreibenversendungen ist in der folgenden Tabelle darge-
stellt. 

Tabelle 15 Versanddatum und Umfang der Dankschreibenversendungen 

Dankschreibenversand  Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 2.480 100,0 1.550 100,0 930 100,0 

06.05.2015 222 9,0 222 14,3 - - 

07.05.2015 6 0,2 6 0,4 - - 

26.05.2015 399 16,1 399 25,7 - - 

08.06.2015 241 9,7 239 15,4 2 0,2 

17.06.2015 204 8,2 193 12,5 11 1,2 

30.06.2015 223 9,0 178 11,5 45 4,8 

13.07.2015 189 7,6 91 5,9 98 10,5 

27.07.2015 227 9,2 99 6,4 128 13,8 

10.08.2015 185 7,5 37 2,4 148 15,9 

24.08.2015 143 5,8 41 2,6 102 11,0 

08.09.2015 124 5,0 3 0,2 121 13,0 

09.09.2015 14 0,6 14 0,9 - - 

16.09.2015 68 2,7 2 0,1 66 7,1 

23.09.2015 68 2,7 10 0,6 58 6,2 

30.09.2015 3 0,1 3 0,2 - - 

05.10.2015 58 2,3 - - 58 6,2 

19.10.2015 58 2,3 6 0,4 52 5,6 

27.10.2015 7 0,3 2 0,1 5 0,5 

02.11.2015 24 1,0 2 0,1 22 2,4 

09.11.2015 17 0,7 3 0,2 14 1,5 

Quelle: infas-Sample-Management-System (iSMS) 

4.2 Auswahl und Einsatz der Interviewer 

Für das CAPI-Feld wurden, wie in allen vorangegangenen CAPI-Feldern der 
Startkohorte 1, ausschließlich Interviewerinnen eingesetzt. Diese wurden auf die 
Besonderheiten des Interviews und die Durchführung der direkten Maße hin 
geschult. Dabei wurden zu einem großen Teil Interviewerinnen eingesetzt, die 
bereits über intensive Erfahrungen mit der Durchführung direkter Maße im 
Rahmen von Erhebungen der NEPS-Startkohorte 1 verfügten. Interviewerinnen 
ohne Erfahrungen in Etappe 1 erhielten einen zusätzlichen Schulungstag, an 
dem grundlegende Informationen über die Studie und spezifische Anforderun-
gen der Zielgruppe geschult wurden. Damit wurde den besonderen Anforderun-
gen an die Durchführung der direkten Maße und den Umgang mit Kleinkindern 
Rechnung getragen. Die letztliche Eignung der Interviewerinnen wurde im An-
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schluss an die Schulung festgelegt, nachdem jede Interviewerin eine Probevide-
oaufnahme von den durchzuführenden direkten Maßen angefertigt hatte.  

Für die CATI-Konvertierung wurden Telefoninterviewerinnen und -interviewer 
mit Erfahrung in der Durchführung telefonischer Elterninterviews aus früheren 
NEPS-Erhebungen eingesetzt. 

Tabelle 16 dokumentiert die Merkmale aller eingesetzten Interviewer. 

Tabelle 16 Merkmale der eingesetzten Interviewer nach Einsatzmethode 

Merkmale Gesamt CAPI CATI 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 104 100,0 79 100,0 25 100,0 

Geschlecht       

Männlich 13 12,5 - - 13 52,0 

Weiblich 91 87,5 79 100,0 12 48,0 

Alter gruppiert       

Bis 29 Jahre 8 7,7 3 3,8 5 20,0 

30-49 Jahre 36 34,6 22 27,8 14 56,0 

50-65 Jahre 55 52,9 49 62,0 6 24,0 

Älter als 65 Jahre 5 4,8 5 6,3 - - 

Einsatz als Interviewer       

Bis zu 1 Jahr 18 17,3 18 22,8 - - 

2-3 Jahre 25 24,0 16 20,3 9 36,0 

4-5 Jahre 37 35,6 29 36,7 8 32,0 

6 Jahre und länger 24 23,1 16 20,3 8 32,0 

Höchster Schulabschluss       

Hauptschule/Volksschulabschluss/POS 14 13,5 10 12,7 4 16,0 

Mittlere Reife 16 15,4 11 13,9 5 20,0 

Fachoberschulreife 2 1,9 2 2,5 - - 

Fachhochschulreife 18 17,3 14 17,7 4 16,0 

Abitur/Hochschulreife 54 51,9 42 53,2 12 48,0 

Basis: Interviewer mit mindestens einem realisierten Interview 
Quelle: infas-Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 
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Durchschnittlich wurden von den Face-to-Face-Interviewerinnen 30,3 Inter-
views durchgeführt. Maximal wurden von einer Interviewerin 81 Interviews im 
Verlauf der Feldzeit realisiert (vgl. Tabelle 17). Im CATI-Feld wurden maximal 
acht Interviews von einem Interviewer realisiert. 

Tabelle 17 Durchschnittliche Anzahl Interviews je Interviewer 

Erhebungsmethode 
realisierter Fall 

Gesamt Mittel MIN MAX Standard-
abweichung 

Gesamt 104 23,8 1 81 19,90 

CAPI 79 30,3 1 81 18,64 

CATI 25 3,6 1 8 2,42 

Quelle: infas-Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

4.3 Interviewerschulungen 

Das Schulungskonzept der vierten Haupterhebung sah eine zweiteilige persön-
lich-mündliche Schulung sowie die Durchführung eines Probeinterviews vor. 
Insgesamt wurden 82 Interviewerinnen geschult. Die Schulung der Interviewe-
rinnen fand bei infas in Bonn statt. Die Konzeption und Durchführung erfolgte 
gemeinsam durch die infas-Projektleitung, NEPS-Projektmitarbeiter und die in-
fas-Feldeinsatzleitung. 

Mit dem Einsatz von Tablets zur Durchführung der direkten Maße wurden neue 
Anforderungen an die zu schulenden Interviewerinnen gestellt. Sie mussten 
neben einem guten und intuitiven Umgang mit den Kleinkindern auch Vorer-
fahrung im Umgang mit Tablets mitbringen. Das spezifische Handling der zur 
Datenerhebung eingesetzten Tablets musste dennoch gründlich geschult wer-
den, um einen sicheren Umgang im Haushalt der teilnehmenden Familien zu 
gewährleisten. 

Im Fokus der Schulung stand die korrekte Durchführung der direkten Maße, die 
in mehreren praktischen Übungen geübt wurde. Dabei führten die Interviewe-
rinnen paarweise die direkten Maße nacheinander durch, wobei abwechselnd 
eine Interviewerin die Rolle der Interviewerin einnahm, die andere die Rolle des 
Zielkindes. Darüber hinaus wurden Basisinformationen zur anstehenden Erhe-
bung gegeben und der Umgang mit dem Elternbefragungsinstrument geschult. 

Im ersten Schulungsteil wurden die Interviewerinnen mit der Durchführung der 
direkten Maße und den zu verwendenden Erhebungsmaterialien vertraut  
gemacht. Der Fokus des zweiten Teils lag auf dem Elterninterview, den Betreuer-
fragebögen sowie auf Wiederholungsübungen der direkten Maße. Ebenso erhiel-
ten die Interviewerinnen im zweiten Schulungsteil Basisinformationen zur Stu-
die und wurden erneut auf die streng einzuhaltenden Hygienestandards hinge-
wiesen. Der zweite Schulungstag des zweiten Schulungsteils war erneuten 
Übungen zur korrekten Durchführung der direkten Maße vorbehalten. 

Zwischen beiden Schulungsteilen erstellte jede Interviewerin selbständig eine 
Probevideoaufnahme der direkten Maße mit einer aus ihrem privaten Umfeld 
ausgewählten Probeperson. Dieser Probedurchgang war für jede Interviewerin 
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verbindlich und die Ergebnisse der Probeinterviews wurden dokumentiert und 
im zweiten Schulungsteil als Feedback kommuniziert. Anhand der Auswertung 
der Probevideoaufnahmen wurde die Sensibilität der Interviewerinnen für Fehl-
verhalten und fehlerhafte Details in Aufbau und Durchführung erhöht. 

Mit den Probeaufnahmen sollte geprüft werden, ob eine Interviewerin für die 
selbständige Durchführung folgender Aspekte der Kompetenzmaße ausreichend 
geschult wurde:  

– korrekter Aufbau der Testsituation und Wahl des Kameraausschnitts, 
– korrekte Durchführung der direkten Maße, 
– korrekter Umbau der Materialien zwischen den direkten Maßen. 

Die Probeaufnahmen wurden nach der Schulung von infas-Mitarbeitern und 
NEPS-Mitarbeitern gesichtet. Mit der Feldfreigabe wurden auch die individuellen 
Bewertungen an die Interviewerinnen und entsprechende Verhaltensregeln 
kommuniziert. 

Ergänzend zur mündlichen Schulung erhielt jede Interviewerin ein umfangrei-
ches studienspezifisches Handbuch, das gemeinsam von infas und dem NEPS-
Projektteam erstellt wurde. Es umfasst alle Aspekte der direkten Maße, studien-
spezifische Abläufe, detaillierte Informationen zum Inhalt des Fragebogens so-
wie zur Feldarbeit und insbesondere zur standardisierten Durchführung.  

Auf den folgenden Seiten finden sich die detaillierten Ablaufpläne der Schu-
lungsveranstaltungen. 

  



Seite 27 NEPS-Startkohorte 1 (Neugeborene und Kleinkinder)  
Haupterhebung 4. Welle (B100) 

 

 

Abbildung 3 Schulungsablaufplan für unerfahrene Interviewerinnen Teil 1  

Beginn Ende Aufteilung Inhalt

13:00 13:30
13:00 13:10 Plenum Begrüßung, Vorstellung, Schulungsablauf
13:10 13:30 Plenum Basisinformationen zur Studie

> Ziel der aktuellen Erhebung
> Vorstellung des Schulungsziels
> Welle 1-3

13:30 15:00
13:30 13:50 Plenum Basisinformationen zu den Spielen

> Wer wird bespielt? 
> Was wird gespielt & warum? 
> Unterlagen/Material für Spiele & erforderliche Einwilligungen

13:50 14:05 Plenum Vorbereitung für Probeaufnahme 
> Anforderungen an die Probeaufnahme (Anfertigung, 
Rücksendung)
> Videodatenverschlüsselung und -versand
> Versand der Einverständniserklärung

14:05 14:15 Plenum Standards:
> Standardisierung von Erhebungen
> Spezieller Umgang mit Kleinkindern und deren Eltern

14:15 14:25 Plenum Einwandbehandlung und Motivation
14:25 14:35 Plenum Feedbackrunde
14:35 15:00 Pause 
15:00 16:35
15:00 15:20 Plenum Umgang mit der Kamera, Stativ

> Einführung Kamera 
(Einstellungen, Aufbau mit Stativ, SD-Karte einlegen)
> Verschlüsselung Videoaufnahme

15:20 15:40 Plenum Umgang mit dem Tablet
> Einführung Tablet (Anschlüsse, Zubehör, Bedienung)
> Spielabbruch im CBA-Tool 

15:40 15:50 Plenum Materialcheck
15:50 16:05 Plenum Übung Umgang mit dem Tablet
16:05 16:20 Plenum Feedbackrunde
16:20 16:35 Pause Raumwechsel
16:35 18:00
16:35 16:45 Übungs-

gruppen
Übung Ausfüllen der Schulungsunterlagen

16:45 17:05 Übungs-
gruppen

Übung Umgang mit der Kamera und Stativ

17:05 17:25 Übungs-
gruppen

Übung Umgang zum Aufbau 

17:25 17:45 Plenum Feedbackrunde, Umgang mit Problemen und Fragen klären
Verabschiedung Projektleitung und NEPS Mitarbeiter

17:45 18:00 Plenum  Unterschreiben diverser Erklärungsdokumente

Block I: Begrüßung, Basisinformationen zur Studie

Schulungsablauf für unerfahrene Interviewerinnen Teil 1

3-tägiger Termin 16.-18.03.2015

Tag 1

Block II: Vorstellung der Spiele, benötigte Materialien

Block III: Technikeinführung

Block IV: Übungen: Unterlagen, Kamera und Tablet

Ende Tag 1
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09:00 12:50
09:00 09:10 Plenum Fragen zu Schulungsinhalten vom Vortag klären
09:10 09:25 Plenum Anleitung der Durchführung "Bilderrätsel"
09:25 09:40 Plenum Anleitung der Durchführung "Papageispiel"
09:40 09:50 Plenum Zeigen Demovideo Papageispiel
09:50 10:05 Plenum Feedbackrunde
10:05 10:20 Pause Raumwechsel
10:20 11:20 Übungs-

gruppen
Übung Aufbau und Durchführung von "Bilderrätsel"

11:20 12:05 Übungs-
gruppen

Übung Aufbau und Durchführung von "Papageispiel"

12:05 12:20 Plenum Feedbackrunde, Umgang mit Problemen und Fragen klären
12:20 12:50 Pause Mittagspause
12:50 16:45
12:50 13:20 Plenum Anleitung der Durchführung "Bildersortierspiel"
13:20 13:35 Plenum Anleitung, Rating, Durchführung "Geschenkspiel"
13:35 13:55 Plenum Zeigen Demovideo Bildersortierspiel und Geschenkspiel
13:55 14:05 Plenum Feedbackrunde
14:05 14:20 Pause Raumwechsel
14:20 15:35 Übungs-

gruppen
Übung Aufbau und Durchführung von "Bildersortierspiel"

15:35 16:05 Übungs-
gruppen

Übung Aufbau und Durchführung von "Geschenkspiel"

16:05 16:25 Pause Raumwechsel
16:25 16:45 Plenum Feedbackrunde, Umgang mit Problemen und Fragen klären
16:45 17:15
16:45 17:05 Plenum Desinfektion & Koffer packen (Hintergrund/Durchführung)

> Verschlüsselung der Schulungsaufnahmen
17:05 17:15 Plenum Feedback, Umgang mit Problemen und Fragen klären, 

Verabschiedung der Projektleitung und NEPS Mitarbeiter

09:00 11:50
09:00 09:20 Plenum Befindlichkeitsrunde

> Demovideo Bildersortierspiel
09:20 11:20 Übungs-

gruppen
Wiederholungsübung aller Spiele

11:20 11:50 Pause Raumwechsel
11:50 12:10
11:50 12:10 Plenum Feedback und Zusammenfassung von Fragen aus der 

Wiederholungsübung
12:10 12:30
12:10 12:15 Plenum Verabschiedung der Projektleitung und NEPS Mitarbeiter
12:15 12:30 Plenum Materialausgabe für Probevideo

Schulungsablauf für unerfahrene Interviewerinnen Teil 1

Tag 2

Ende Tag 2
Tag 3

Ende Tag 3

Block I: Bilderrätsel und Papageispiel

Block I: Wiederholung der Spiele

Block II: Feedback / Zusammenfassung von Fragen

Block III: Koffer packen und Vorbereitung Probeaufnahme

Block III: Materialausgabe und Organisatorisches

Block II: Bildersortierspiel und Geschenkspiel

 
 

  



Seite 29 NEPS-Startkohorte 1 (Neugeborene und Kleinkinder)  
Haupterhebung 4. Welle (B100) 

 

 

Abbildung 4 Schulungsablaufplan für erfahrene Interviewerinnen Teil 1 
 

Beginn Ende Aufteilung Inhalt

12:00 12:25
12:00 12:10 Plenum Begrüßung, Vorstellung, Schulungsablauf
12:10 12:25 Plenum Ziel der aktuellen Erhebung,

Vorstellung des Schulungsziels
Überblick über die Erhebung

12:25 12:40
12:25 12:40 Plenum Ablauf des Probeinterviews

> Intervieweinstieg
> Basisinformationen zu den Spielen mit Kindern am Tablet-PC
> benötigte Unterlagen & Material für die Spiele

12:40 14:05
12:40 13:00 Plenum Umgang mit dem Tablet

> Einführung Tablet (Anschlüsse, Zubehör, Bedienung)
> Spielabbruch im CBA-Tool 

13:00 13:20 Plenum Übung Umgang mit dem Tablet
13:20 13:35 Plenum Feedbackrunde
13:35 14:05
14:05 18:30
14:05 14:20 Plenum Anleitung des Aufbaus und Ausfüllen der Unterlagen
14:20 14:35 Plenum Anleitung der Durchführung "Bilderrätsel"
14:35 14:55 Plenum Anleitung der Durchführung "Papageispiel"
14:55 15:05 Plenum Zeigen Demovideo "Papageispiel"
15:05 15:25 Plenum Feedbackrunde
15:25 15:45 Pause Raumwechsel
15:45 16:45 Übungs-

gruppen
Übung Aufbau und Durchführung von "Bilderrätsel" 
inkl. Aufbau Kamera

16:45 17:30 Übungs-
gruppen

Übung Aufbau und Durchführung von "Papageispiel"

17:30 17:40 Pause Raumwechsel
17:40 18:00 Plenum Feedbackrunde, Umgang mit Problemen und Fragen klären
18:00 18:30 Plenum Anleitung der Durchführung "Bildersortierspiel"

Termin 1 05./06.03.2015
Termin 2 09./10.03.2015

Schulungsablaufplan für erfahrene Interviewerinnen Teil 1

Pause 

Tag 1

Ende Tag 1

Block I: Begrüßung, Basisinformationen zur Studie

Block II: Vorstellung der Spiele, benötigte Materialien

Block IV: Bilderrätsel und Papageispiel

Block III:  Umgang mit dem Tablet
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09:00 12:55
09:00 09:15 Plenum Feedback/ Fragen zu Schulungsinhalten vom Vortag klären
09:15 09:30 Plenum Anleitung, Rating, Durchführung "Geschenkspiel"
09:30 09:50 Plenum Zeigen Demovideo Bildersortierspiel und Geschenkspiel
09:50 10:05 Plenum Feedbackrunde
10:05 10:20 Pause Raumwechsel
10:20 11:35 Übungs-

gruppen
Übung Aufbau und Durchführung von "Bildersortierspiel"

11:35 12:05 Übungs-
gruppen

Übung Aufbau und Durchführung von "Geschenkspiel"

12:05 12:25 Plenum Feedbackrunde, Umgang mit Problemen und Fragen klären
12:25 12:55 Pause 
12:55 13:40
12:55 13:10 Plenum Desinfektion & Koffer packen (Hintergrund/Durchführung)
13:10 13:25 Plenum Vorbereitung für Probeaufnahme 

> Wiederholung Anforderungen an die Probeaufnahme
> Videodatenverschlüsselung und -versand
> Versand der Einverständniserklärung

13:25 13:40 Plenum Feedback, Umgang mit Problemen und Fragen klären, 
Verabschiedung der Projektleitung und NEPS Mitarbeiter

13:40 14:00
13:40 13:50 Plenum Materialausgabe für Probevideo
13:50 14:00 Plenum Unterschreiben diverser Erklärungen

Ende Tag 2

Schulungsablaufplan für erfahrene Interviewerinnen Teil 1

Block II: Koffer packen und Vorbereitung Probeaufnahme

 Tag 2

Block III: Materialausgabe und Organisatorisches

Block I: Bildersortierspiel und Geschenkspiel
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Abbildung 5 Schulungsalaufplan Teil 2 
 

Beginn Ende Aufteilung Inhalt

12:00 12:40
12:00 12:10 Plenum Begrüßung, Vorstellung, Schulungsablauf
12:10 12:40 Plenum > Ziel und Bedeutung der Studie; Was bisher geschah

> Ergebnisse aus den Vorwellen
12:40 13:55
12:40 12:55 Plenum Überblick zum Ablauf der aktuellen Erhebungswelle 

> Interviewablauf 
> Betreuerbögen (Administration und Inhalte)
> Incentives

12:55 13:15 Plenum Stichprobe und Kontaktierung 
> Wer wird befragt?
> durch infas (Anschreiben)
> durch die Interviewerin
> Identifikation Befragungsperson/Regeln für einen AP-Wechsel

13:15 13:25 Plenum Feedbackrunde
13:25 13:55 Pause Mittagspause
13:55 16:10
13:55 14:25 Plenum Vorstellung relevanter Stellen des Fragebogens 
14:25 15:40 Plenum Übung im Plenum:

Intervieweinstieg, Identifikation Befragungsperson und CAPI-Interview
15:40 15:55 Plenum Feedbackrunde
15:55 16:10 Pause
16:10 18:10
16:10 16:40 Plenum Rückmeldung zu den Probeaufnahmen
16:40 17:25 Übungs-

gruppen
Übung Aufbau der Spielsituation und 
Aufbau und Durchführung von "Bilderrätsel"

17:25 17:55 Übungs-
gruppen

Übung Aufbau und Durchführung von "Papageispiel"

17:55 18:10 Plenum Feedbackrunde / Problembehandlung

Schulungsablaufplan Teil 2

Ende Tag 1

Termin 1 25./26.03.2015
Termin 2 30./31.03.2015
Termin 3 09./10.04.2015

Block I: Begrüßung

Block III: Durchführung des Interviews

Block II: Identifizierung und Kontaktierung von Befragungspersonen

Block IV: Übung der Spiele

Tag 1
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08:30 10:50
08:30 08:40 Plenum Begrüßung und Tagesablauf
08:40 09:40 Übungs-

gruppen
Übung Aufbau und Durchführung von "Bildersortierspiel"

09:40 10:00 Übungs-
gruppen

Übung Aufbau und Durchführung von "Geschenkspiel"

10:00 10:15 Pause Raumwechsel
10:15 10:30 Plenum Feedbackrunde / Problembehandlung
10:30 10:50 Plenum Umgang mit Problemen und Fragen klären
10:50 13:20
10:50 12:50 Plenum Wiederholungsübung aller Spiele (inkl. Feedback)

je Spiel Beispieldurchführung durch ein Interviewerpärchen 
und gemeinsame Nachbesprechung

12:50 13:20 Pause Mittagspause
13:20 14:15
13:20 13:30 Plenum Feedbackrunde

> technische Fragen bei Spielabbruch im CBA-Tool 
> Wer leistet technischen Support?

13:30 13:45 Plenum Abschluss
> Unterbrechungsregeln 
> Videodatenverschlüsselung und -versand
> Datenübermittlung

13:45 13:55 Plenum Feedback und Verabschiedung Projektleitung und NEPS Mitarbeiter
13:55 14:15 Plenum Organisatorisches

u.a. Ausgabe Adresslisten

Tag 2 
Schulungsablaufplan Teil 2

Ende Tag 2

Block III: Abschluss

Block II: Wiederholungsübung aller Spiele

Block I: Fortsetzung Übung der Spiele
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5 Ergebnisse  

5.1 Bruttoausschöpfung 

Es wurde insgesamt eine Realisierung von 78,9 Prozent (n=2.480) erreicht.  

Davon wurden im CAPI-Feld 2.391 Interviews (96,4 Prozent) realisiert. Die ver-
bleibenden 3,6 Prozent (n=89) wurden telefonisch realisiert.  

Die realisierten Fälle setzen sich zusammen aus 2.307 Wiederholern (93,0 Pro-
zent), die bereits in der direkten Vorwelle teilgenommen haben, und 173 tempo-
rären Ausfällen (7,0 Prozent), die trotz Nichtteilnahme in der Vorwelle wieder 
zur Teilnahme motiviert werden konnten. 

– Insgesamt haben 11,0 Prozent die Teilnahme verweigert (n=347). In 113 Fällen 
(32,6 Prozent der Verweigerer) verweigerten die Panelteilnehmer grundsätz-
lich die Teilnahme an der Studie und stiegen damit aus dem Panel aus.  

– In 164 Fällen (gut 47 Prozent der Verweigerer) wurde die Teilnahme an der 
Studie nur temporär für die aktuelle Welle abgelehnt. Diese Fälle sind weiter-
hin teilnahmebereit. 

Insgesamt konnten 96 Teilnehmer bis zum Ende der Feldzeit weder durch den 
Face-to-Face-Interviewer noch im Rahmen der nachgelagerten CATI-Erhebung 
erreicht werden (3,1 Prozent der Einsatzstichprobe). 

Bei 166 Fällen konnte zwar in der Feldzeit ein vager Termin vereinbart werden, 
eine Realisierung in der Feldzeit kam jedoch nicht zustande. Insgesamt wurden 
drei Interviews auf Russisch geführt. Auf Türkisch wurde kein Interview reali-
siert. 

Die folgenden Tabellen beschreiben die Realisierung der Einsatzstichprobe nach 
Erhebungsmethode, Erhebungssprache sowie den Bearbeitungsstand der Stich-
probe nach Regionalmerkmalen. 
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Tabelle 18 Bruttoausschöpfung gesamt 

Bruttoausschöpfung gesamt Gesamt  Kohorte 1  Kohorte 2  

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Einsatzstichprobe 3.143 100,0 1.933 100,0 1.210 100,0 

Interview realisiert 2.480 78,9 1.550 80,2 930 76,9 

Interview unterbrochen 2 0,1 1 0,1 1 0,1 

Interview unterbrochen 2 0,1 1 0,1 1 0,1 

Nicht in Zielgruppe 19 0,6 14 0,7 5 0,4 

ZP verstorben 1 0,0 - - 1 0,1 

ZP nicht in Zielgruppe  4 0,1 4 0,2 - - 

Bereits befragt 4 0,1 2 0,1 2 0,2 

ZP ins Ausland verzogen 10 0,3 8 0,4 2 0,2 

Nonresponse – Verweigerung 347 11,0 215 11,1 132 10,9 

ZP verweigert grundsätzlich/Adresse löschen 113 3,6 69 3,6 44 3,6 

ZP verweigert: keine Zeit/dauert zu lange/wird zu viel 24 0,8 15 0,8 9 0,7 

ZP verweigert: keine Einwilligung zum Interview 5 0,2 4 0,2 1 0,1 

KP verweigert neue Anschrift 1 0,0 - - 1 0,1 

Abbruch im Fragebogen 1 0,0 1 0,1 - - 

Legt sofort auf 8 0,3 4 0,2 4 0,3 

Kein Zugang zu ZP/Zugang verhindert 1 0,0 1 0,1 - - 

ZP verweigert: kein Interesse/Thema 7 0,2 3 0,2 4 0,3 

ZP verweigert: Datenschutzgründe/zu persönlich 1 0,0 1 0,1 - - 

ZP verweigert: sonstige Gründe 22 0,7 15 0,8 7 0,6 

ZP verweigert: nicht in dieser Welle 164 5,2 102 5,3 62 5,1 

Nonresponse – Nicht erreicht 96 3,1 36 1,9 60 5,0 

Unbewohnt, Gebäude verfallen, abgerissen 2 0,1 - - 2 0,2 

Nicht abgehoben/nicht erreicht 9 0,3 2 0,1 7 0,6 

Anrufbeantworter 15 0,5 3 0,2 12 1,0 

Kein Anschluss 28 0,9 12 0,6 16 1,3 

Falsche Telefonnummer/ZP unter Anschluss unbekannt 10 0,3 7 0,4 3 0,2 

ZP/HH wohnt da nicht mehr/neue Anschrift unbek. 30 1,0 11 0,6 19 1,6 

Adressänderungen/neue Adresse 2 0,1 1 0,1 1 0,1 

Nonresponse – Sonstige  199 6,3 117 6,1 82 6,8 

Vager Termin/kann in nächster Zeit angetroffen werden 166 5,3 98 5,1 68 5,6 

Definitiver Termin 24 0,8 12 0,6 12 1,0 

Vager Termin mit vorherigem Anschreibenversand 3 0,1 3 0,2 - - 

Keine Verständigung möglich/KP spricht nicht  
ausreichend deutsch 

2 0,1 2 0,1 - - 

Weiterbearbeitung in telefonischer Befragung 4 0,1 2 0,1 2 0,2 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 
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Tabelle 19 Panelstand, Erhebungsmethode und Erhebungssprache der realisier-
ten Interviews 

Bruttoausschöpfung gesamt Gesamt  Kohorte 1  Kohorte 2  

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Interview realisiert, davon 2.480 100,0 1.550 100,0 930 100,0 

Nach Panelstand       

Wiederholer 2.307 93,0 1.446 93,3 861 92,6 

Temporärer Ausfall 173 7,0 104 6,7 69 7,4 

Nach Realisierungsmethode       

CAPI 2.391 96,4 1.501 96,8 890 95,7 

CATI 89 3,6 49 3,2 40 4,3 

Nach Realisierungssprache       

Deutsch 2.477 99,9 1.548 99,9 929 99,9 

Russisch 3 0,1 2 0,1 1 0,1 

Türkisch - - - - - - 

Interviews auswertbar*       

Auswertbare Interviews 2.478 78,8 1.548 80,1 930 76,9 

Nicht auswertbare Interviews 2 0,1 2 0,1 - - 

* Zwei Interviews wurden von Interviewerinnen geführt, die keine Feldfreigabe nach ihrer Probeaufnahme erhalten haben. Sie werden als nicht auswertbarer 
Datensatz eingeordnet. 
Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 
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Tabelle 20 Bruttoausschöpfung nach Regionalmerkmalen 

 Zeilen% Gesamt Interview Unvollst.  
Interview 

Nicht  
Zielgruppe 

Nonresponse 
Verweigerung 

Nonresponse 
nicht erreicht 

Nonresponse 
Sonstige 

Gesamt abs. 3.143 2.480 2 19 347 96 199 

 % 100,0 78,9 0,1 0,6 11,0 3,1 6,3 

Bundesland         

Schleswig-
Holstein 

abs. 119 88 - - 13 6 12 

% 100,0 73,9 - - 10,9 5,0 10,1 

Hamburg abs. 231 180 - 2 18 10 21 

 % 100,0 77,9 - 0,9 7,8 4,3 9,1 

Niedersachsen abs. 187 135 - 1 33 6 12 

 % 100,0 72,2 - 0,5 17,6 3,2 6,4 

Bremen abs. 78 63 - 1 6 3 5 

 % 100,0 80,8 - 1,3 7,7 3,8 6,4 

NRW abs. 802 631 1 4 87 19 60 

 % 100,0 78,7 0,1 0,5 10,8 2,4 7,5 

Hessen abs. 269 195 - 1 35 18 20 

 % 100,0 72,5 - 0,4 13,0 6,7 7,4 

Rheinland-
Pfalz 

abs. 65 49 - - 5 3 8 

% 100,0 75,4 - - 7,7 4,6 12,3 

Baden-
Württemberg 

abs. 293 252 - 3 24 8 6 

% 100,0 86,0 - 1,0 8,2 2,7 2,0 

Bayern abs. 437 369 1 4 37 7 19 

 % 100,0 84,4 0,2 0,9 8,5 1,6 4,3 

Saarland abs. 32 24 - - 3 4 1 

 % 100,0 75,0 - - 9,4 12,5 3,1 

Berlin abs. 326 260 - 1 43 7 15 

 % 100,0 79,8 - 0,3 13,2 2,1 4,6 

Brandenburg abs. 17 13 - - 3 - 1 

 % 100,0 76,5 - - 17,6 - 5,9 

Mecklenburg- 
Vorpommern 

abs. 64 55 - - 4 - 5 

% 100,0 85,9 - - 6,3 - 7,8 

Sachsen abs. 141 107 - 1 22 3 8 

 % 100,0 75,9 - 0,7 15,6 2,1 5,7 

Sachsen- 
Anhalt 

abs. 68 50 - 1 10 1 6 

% 100,0 73,5 - 1,5 14,7 1,5 8,8 

Thüringen abs. 14 9 - - 4 1 - 

 % 100,0 64,3 - - 28,6 7,1 - 
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 Zeilen% Gesamt Interview Unvollst.  
Interview 

Nicht  
Zielgruppe 

Nonresponse 
Verweigerung 

Nonresponse 
nicht erreicht 

Nonresponse 
Sonstige 

Gesamt abs. 3.143 2.480 2 19 347 96 199 

 % 100,0 78,9 0,1 0,6 11,0 3,1 6,3 

Politische Gemeindeklassengröße (in Einwohnern) 

Unter 50.000 abs. 529 421 1 1 66 9 31 

 % 100,0 79,6 0,2 0,2 12,5 1,7 5,9 

50.000 bis  abs. 1.202 931 1 8 131 43 88 

unter 500.000 % 100,0 77,5 0,1 0,7 10,9 3,6 7,3 

500.000  abs. 1.412 1.128 - 10 150 44 80 

und mehr % 100,0 79,9 - 0,7 10,6 3,1 5,7 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

5.2 Kontaktaufwand 

Der Gesamtkontaktaufwand für die vierte Haupterhebung umfasst 18.304 Kon-
takte über beide Erhebungsmethoden hinweg. Die Anzahl der Kontaktversuche 
enthält auch die Rückmeldungen der Befragungspersonen. Durchschnittlich 
erfolgten für eine Adresse 5,8 Kontaktversuche. Die maximale Kontaktanzahl 
liegt bei 71 Kontakten (vgl. Tabelle 21). 

Tabelle 21 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten 

 Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Gesamt 3.143 1.933 1.210 

Gesamtzahl Kontakte 18.304 11.566 6.738 

Mittel 5,8 6,0 5,6 

MIN 1 1 1 

MAX 71 71 38 

Standardabweichung 7,16 8,02 5,51 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Bis zur Realisierung eines Interviews waren im Mittel 4,3 Kontaktversuche  
erforderlich. Manche Interviews konnten direkt bei Erstkontakt realisiert wer-
den, während in einem Fall ein Interview erst beim 65. Kontakt zustande kam 
(vgl. Tabelle 22). 
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Tabelle 22 Anzahl Kontakte: realisierte Interviews 

 Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Anzahl Interviews 2.480 1.550 930 

Gesamtzahl Kontakte 10.625 6.732 3.893 

Mittel 4,3 4,3 4,2 

MIN 1 1 1 

MAX 65 65 22 

Standardabweichung 3,70 4,16 2,77 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Für 52,0 Prozent aller realisierten Fälle wurden 3 bis 5 Kontakte bis zum voll-
ständigen Interview benötigt. Knapp eine Drittel der Interviews (28,8 Prozent) 
wurde nach 1 bis 2 Kontakten realisiert. In 94 Fällen (3,8 Prozent) waren mehr 
als 10 Kontaktversuche notwendig, um das Interview letztlich durchzuführen 
(vgl. Tabelle 23). 

Tabelle 23 Anzahl Kontakte: realisierte Interviews gruppiert 

Kontaktzahl gruppiert Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. %* abs. % abs. % 

Gesamt 2.480 100,0 1.550 100,0 930 100,0 

1-2 Kontakte 715 28,8 461 29,7 254 27,3 

3-5 Kontakte 1.289 52,0 797 51,4 492 52,9 

6-10 Kontakte 382 15,4 235 15,2 147 15,8 

11-20 Kontakte 75 3,0 39 2,5 36 3,9 

21-50 Kontakte 16 0,6 15 1,0 1 0,1 

Mehr als 50 Kontakte 3 0,1 3 0,2 - - 

*Rundungsbedingte Abweichung von 0,1 Prozent. 
Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Bei den insgesamt 96 nicht erreichten Zielpersonen erfolgten durchschnittlich 
10,6 Kontaktversuche, maximal wurden 52 Kontaktversuche unternommen. 
Insgesamt erfolgten 1.016 Kontakte für die nicht erreichten Fälle (Tabelle 24). 
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Tabelle 24 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten, Nonresponse: nicht erreicht 

 Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Gesamt 96 36 60 

Gesamtzahl Kontakte 1.016 307 709 

Mittel 10,6 8,5 11,8 

MIN 1 1 2 

MAX 52 52 30 

Standardabweichung 9,90 10,58 9,35 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Für etwa ein Drittel der nicht erreichten Fälle wurden zwischen 3 und 5 Kon-
taktversuche unternommen (vgl. Tabelle 25). 

Tabelle 25 Anzahl Kontakte, Nonresponse: nicht erreicht - gruppiert 

Kontaktzahl gruppiert Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 96 100,0 36 100,0 60 100,0 

1-2 Kontakte 19 19,8 11 30,6 8 13,3 

3-5 Kontakte 29 30,2 10 27,8 19 31,7 

6-10 Kontakte 13 13,5 5 13,9 8 13,3 

11-20 Kontakte 17 17,7 6 16,7 11 18,3 

21-50 Kontakte 17 17,7 3 8,3 14 23,3 

Mehr als 50 Kontakte 1 1,0 1 2,8 - - 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

5.2.1 Kontaktaufwand der Realisierung im CAPI-Feld 

Die durchschnittliche Anzahl an Kontakten für die im CAPI-Feld realisierten Fälle 
beträgt 3,9 und das Maximum liegt bei 23 Kontaktversuchen. Insgesamt wurden 
bis zur Realisierung der CAPI-Interviews 9.301 Kontakte im CAPI-Feld unter-
nommen (vgl. Tabelle 26). 
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Tabelle 26 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten: CAPI-Realisierte 

 Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Anzahl Fälle 2.391 1.501 890 

Gesamtzahl Kontakte 9.301 5.833 3.468 

Mittel 3,9 3,9 3,9 

MIN 1 1 1 

MAX 23 23 17 

Standardabweichung 2,26 2,25 2,26 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Für über die Hälfte der realisierten CAPI-Fälle (53,6 Prozent) wurden 3 bis 5 Kon-
takte benötigt. In 393 Fällen (16,4 Prozent) waren immerhin zwischen 6 und 20 
Kontaktversuche nötig, um das Interview letztlich durchzuführen. Knapp ein 
Drittel der Interviews (29,9 Prozent) konnte nach 1 bis 2 Kontakten realisiert 
werden (vgl. Tabelle 27). 

Tabelle 27 Kontaktversuche gruppiert: CAPI-Realisierte 

 Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 2.391 100,0 1.501 100,0 890 100,0 

1-2 Kontakte 715 29,9 461 30,7 254 28,5 

3-5 Kontakte 1.281 53,6 794 52,9 487 54,7 

6-10 Kontakte 351 14,7 220 14,7 131 14,7 

11-20 Kontakte 42 1,8 24 1,6 18 2,0 

21-50 Kontakte 2 0,1 2 0,1 - - 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

5.2.2 Kontaktaufwand der Realisierung im CATI-Feld 

Die insgesamt 89 gültig realisierten Fälle im CATI-Feld wurden nach durch-
schnittlich knapp 15 Kontakten realisiert. Die maximale Kontaktzahl liegt bei 65. 
Eine deutlich geringere maximale Kontaktzahl zeigt sich bei den Fällen der  
Kohorte 2. Diese Fälle wurden im Mittel nur 10,6 Mal kontaktiert im Vergleich zu 
durchschnittlich 18,3 Kontakten für Fälle der Kohorte 1 (vgl. Tabelle 28). 
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Tabelle 28 Durchschnittliche Anzahl an Kontakten: CATI-Realisierte 

 Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Anzahl Fälle 89 49 40 

Gesamtanzahl Kontakte 1.324 899 425 

Mittel 14,9 18,3 10,6 

MIN 4 4 4 

MAX 65 65 22 

Standardabweichung 11,39 13,91 4,57 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100)   

Für keinen der 89 realisierten CATI-Fälle reichten 1 oder 2 Kontaktversuche. Es 
war mindestens ein 3. Kontakt erforderlich, um ein CATI-Interview zu realisieren 
(vgl. Tabelle 29). 

Tabelle 29 Kontaktversuche gruppiert: CATI-Realisierte 

 Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 89 100,0 49 100,0 40 100,0 

1-2 Kontakte - - - - - - 

3-5 Kontakte 8 9,0 3 6,1 5 12,5 

6-10 Kontakte 31 34,8 15 30,6 16 40,0 

11-20 Kontakte 33 37,1 15 30,6 18 45,0 

21-50 Kontakte 14 15,7 13 26,5 1 2,5 

Mehr als 50 Kontakte 3 3,4 3 6,1 - - 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

5.3 Realisierung nach Erhebungsmethoden 

5.3.1 CAPI-Feld 

Die nachfolgende Tabelle dokumentiert den letzten Bearbeitungsstand im CAPI-
Feld für alle dort eingesetzten Fälle. Dabei handelt es sich um den letzten  
Bearbeitungsstatus eines Falls im CAPI-Feld, nicht aber um den Final Outcome 
des Falls in der Studie gesamt, da dieser auf dem Ergebnis der Bearbeitung von 
CATI- und CAPI-Feld beruht. 

Insgesamt konnten 2.391 CAPI-Interviews realisiert werden, also 76,5 Prozent 
der CAPI-Einsatzstichprobe. Dies entspricht einem Anteil von knapp 96,4 Prozent 
der realisierten Fälle insgesamt. 

Es wurden drei fremdsprachige Interviews auf Russisch im CAPI-Feld realisiert. 
Auf Türkisch wurde in dieser Haupterhebung kein Interview realisiert. 
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Tabelle 30 Letzter Bearbeitungsstand im CAPI-Feld 

Letzter Bearbeitungsstand im CAPI-Feld Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt (Fälle im Einsatz) 3.126 100,0 1.924 100,0 1.202 100,0 

Realisierte Interviews 2.391 76,5 1.501 78,0 890 74,0 

Interview realisiert, davon 2.391 100,0 1.501 100,0 890 100,0 

Auf Deutsch 2.388 99,9 1.499 99,9 889 99,9 

Auf Russisch 3 0,1 2 0,1 1 0,1 

Bearbeitungsstand       

Interview unterbrochen 3 0,1 2 0,1 1 0,1 

Interview unterbrochen – wird fortgesetzt 3 0,1 2 0,1 1 0,1 

Non Eligible – Nicht Zielgruppe 14 0,4 9 0,5 5 0,4 

ZP verstorben 1 0,0 - - 1 0,1 

bereits befragt 4 0,1 2 0,1 2 0,2 

ZP ins Ausland verzogen 9 0,3 7 0,4 2 0,2 

Nonresponse – Verweigerung 371 11,9 234 12,2 137 11,4 

ZP verweigert grundsätzlich/Adresse löschen 101 3,2 62 3,2 39 3,2 

ZP verweigert: keine Zeit/dauert zu lange/wird zu viel 62 2,0 38 2,0 24 2,0 

ZP verweigert krank 11 0,4 6 0,3 5 0,4 

ZP verweigert Start des Interviews 1 0,0 - - 1 0,1 

KP verweigert neue Anschrift 3 0,1 1 0,1 2 0,2 

Abbruch im Fragebogen 1 0,0 1 0,1 - - 

Kein Zugang zu ZP/Teilnahme untersagt/lt. Auskunft 
nicht bereit 10 0,3 5 0,3 5 0,4 

KP verweigert jegliche Auskunft 3 0,1 3 0,2 - - 

ZP verweigert: kein Interesse/Thema 9 0,3 5 0,3 4 0,3 

ZP verweigert: Datenschutzgründe/ zu persönlich 2 0,1 2 0,1 - - 

ZP verweigert: sonstige Gründe 9 0,3 8 0,4 1 0,1 

ZP verweigert: nicht in dieser Welle 159 5,1 103 5,4 56 4,7 

Nonresponse – Nicht befragbar 1 0,0 1 0,1 - - 

ZP (lt. Auskunft) nicht befragbar/dauerhaft krank oder 
behindert 1 0,0 1 0,1 - - 

Nonresponse – Nicht erreicht 230 7,4 115 6,0 115 9,6 

Unbewohnt, Gebäude verfallen, abgerissen 2 0,1 - - 2 0,2 

Nicht abgehoben/nicht erreicht 130 4,2 66 3,4 64 5,3 

ZP/HH wohnt da nicht mehr/neue Anschrift unbekannt 86 2,8 43 2,2 43 3,6 

Adressänderungen/neue Adresse 12 0,4 6 0,3 6 0,5 

Nonresponse – Sonstige  116 3,7 62 3,2 54 4,5 

Vager Termin/kann in nächster Zeit angetroffen werden 30 1,0 18 0,9 12 1,0 

Definitiver Termin 12 0,4 3 0,2 9 0,7 

ZP in Feldzeit nicht zu erreichen 48 1,5 24 1,2 24 2,0 

Keine Verständigung auf einer der Zielsprachen möglich  6 0,2 6 0,3 - - 

Weiterbearbeitung in telefonischer Befragung 20 0,6 11 0,6 9 0,7 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1 HE4 (B100) und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 



Seite 43 NEPS-Startkohorte 1 (Neugeborene und Kleinkinder)  
Haupterhebung 4. Welle (B100) 

 

 

5.3.2 Realisierung TBT-Testung4 

Die Befragungspersonen konnten im Interview auswählen, an welchen der  
direkten Maße das Zielkind teilnehmen möchte. Es bestand auch die Möglich-
keit, zu einzelnen direkten Maßen keine Einwilligung in die Durchführung zu 
geben.  

Über die vier direkten Maße hinweg zeigen sich kaum Unterschiede in der Ak-
zeptanz der Maße. Je direktem Maß stimmten zwischen 97,2 und 97,8 Prozent 
der Befragten der Durchführung zu. In nur sehr wenigen Fällen wurde keine 
Einwilligung in die Durchführung eines der Maße erteilt. Die Verweigerungen 
für die einzelnen Spiele variieren zwischen 2,1 und 2,8 Prozent (vgl. Tabelle 31). 

Tabelle 31 Einwilligungen in die Durchführung der TBT-Testung je direktem Maß 

Durchführung TBT-Testung Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt (realisierte CAPI-Fälle) 2.389 100,0 1.499 100,0 890 100,0 

Spiel 1 Bilderrätsel       

Ja, Einwilligung erteilt 2.327 97,3 1.463 97,5 864 97,1 

Nein, Einwilligung nicht erteilt 62 2,6 36 2,4 26 2,9 

Spiel 2 Papageispiel       

Ja, Einwilligung erteilt 2.323 97,2 1.458 97,1 865 97,2 

Nein, Einwilligung nicht erteilt 66 2,8 41 2,7 25 2,8 

Spiel 3 Bildersortierspiel       

Ja, Einwilligung erteilt 2.333 97,6 1.463 97,5 870 97,8 

Nein, Einwilligung nicht erteilt 56 2,3 36 2,4 20 2,2 

Spiel 4 Geschenkspiel       

Ja, Einwilligung erteilt 2.339 97,8 1.468 97,8 871 97,9 

Nein, Einwilligung nicht erteilt 50 2,1 31 2,1 19 2,1 

Quelle: Befragungsdatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Zu den begonnenen Maßen wurde festgehalten, ob während der Durchführung 
Störungen aufgetreten waren. Das Maß mit der häufigsten Nennung von  
Störungen ist das Papageispiel (29,9 Prozent). Am wenigsten wurde für das Ge-
schenkspiel eine Störung während der Durchführung angegeben (5,5 Prozent).  

  

 

4 TBT steht für Technology based testing. 
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Tabelle 32 weist außerdem die Fälle aus, die trotz erfolgter Einwilligung nicht 
mit dem jeweiligen Maß begonnen haben. Je direktem Maße haben nur 0,9 der 
Fälle mit Einwilligung die Maße dann doch nicht durchführen können.  

Tabelle 32 Realisierung der TBT-Testung (differenziert nach einzelnen direkten 
Maßen) 

Realisierung der direkten Maße Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 2.327 100,0 1.463 100,0 864 100,0 

Gesamtanzahl Einwilligungen in  
Bilderrätsel 

2.327 100,0 1.463 100,0 864 100,0 

Bilderrätsel nicht begonnen 22 0,9 16 1,1 6 0,7 

Bilderrätsel begonnen mit Störung 444 19,1 290 19,8 154 17,8 

Bilderrätsel ohne Störung durchgeführt 1.861 80,0 1.157 79,1 704 81,5 

Gesamtanzahl Einwilligungen in  
Papageispiel 

2.323 100,0 1.458 100,0 865 100,0 

Papageispiel nicht begonnen 22 0,9 16 1,1 6 0,7 

Papageispiel begonnen mit Störung 696 30,0 470 32,2 226 26,1 

Papageispiel ohne Störung durchgeführt 1.605 69,1 972 66,7 633 73,3 

Gesamtanzahl Einwilligungen in  
Bildersortierspiel 

2.333 100,0 1.463 100,0 870 100,0 

Bildersortierspiel nicht begonnen 22 0,9 16 1,1 6 0,7 

Bildersortierspiel begonnen mit Störung 202 8,7 143 9,8 59 6,8 

Bildersortierspiel ohne Störung durchge-
führt 

2.109 90,4 1.304 89,1 805 92,5 

Gesamtanzahl Einwilligungen in  
Geschenkspiel 

2.339 100,0 1.468 100,0 871 100,0 

Geschenkspiel nicht begonnen 21 0,9 15 1,0 6 0,7 

Geschenkspiel begonnen mit Störung 132 5,6 92 6,3 40 4,6 

Geschenkspiel ohne Störung durchge-
führt 

2.186 93,5 1.361 92,7 825 94,7 

Quelle: Befragungsdatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

5.3.3 CATI-Feld (Konvertierung) 

In die CATI-Konvertierung wurden alle im CAPI-Feld nicht erreichten Teilnehmer 
übergeben sowie die Fälle, die eine weiche Verweigerung ausgesprochen hatten. 
Mit den bereits in Kapitel 2.1 beschriebenen 6 Auslandsfällen, die ebenfalls im 
CATI-Feld zu kontaktieren waren, ergab sich eine CATI-Einsatzstichprobe von 
insgesamt 445 Adressen. 
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Aus dieser Konvertierungsstichprobe wurden 89 telefonische Interviews reali-
siert. Der letzte Bearbeitungsstand des CATI-Feldes ist in Tabelle 33 dargestellt. 

Tabelle 33 Letzter Bearbeitungsstand im CATI-Feld 

Letzter Bearbeitungsstand CATI Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt (Fälle im Einsatz) 445 100,0 241 100,0 204 100,0 

Realisierte Interviews 89 20,0 49 20,3 40 19,6 

Non Eligible – Nicht Zielgruppe 4 0,9 4 1,7 - - 

ZP nicht in Zielgruppe/außerhalb Grundgesamtheit 4 0,9 4 1,7 - - 

Nonresponse – Verweigerung 56 12,6 28 11,6 28 13,7 

ZP verweigert grundsätzlich/Adresse löschen 7 1,6 4 1,7 3 1,5 

ZP verweigert: keine Zeit/dauert zu lange/wird zu viel 8 1,8 4 1,7 4 2,0 

ZP verweigert Start des Interviews/ 
keine Einwilligung zum Interview 4 0,9 4 1,7 - - 

KP verweigert neue Anschrift 5 1,1 3 1,2 2 1,0 

Abbruch im Fragebogen 1 0,2 1 0,4 - - 

Legt sofort auf 8 1,8 4 1,7 4 2,0 

Kein Zugang zu ZP/Zugang verhindert/Teilnahme untersagt/ 
lt. Auskunft nicht bereit 2 0,4 1 0,4 1 0,5 

ZP verweigert: kein Interesse/ Thema 2 0,4 - - 2 1,0 

ZP verweigert: sonstige Gründe 12 2,7 6 2,5 6 2,9 

ZP verweigert: nicht in dieser Welle 7 1,6 1 0,4 6 2,9 

Nonresponse – Nicht erreicht 280 62,9 155 64,3 125 61,3 

Nicht abgehoben/nicht erreicht 46 10,3 21 8,7 25 12,3 

Anrufbeantworter 95 21,3 56 23,2 39 19,1 

Besetzt/Anschluss vorrübergehend nicht erreichbar 3 0,7 2 0,8 1 0,5 

Kein Anschluss 92 20,7 44 18,3 48 23,5 

Falsche Telefonnummer/ P unter Anschluss unbek. 38 8,5 30 12,4 8 3,9 

Unter Anschluss nur Fax/Modem 2 0,4 1 0,4 1 0,5 

Adressänderungen/neue Adresse 4 0,9 1 0,4 3 1,5 

Nonresponse – Sonstige  16 3,6 5 2,1 11 5,4 

Vager Termin/kann in nächster Zeit angetroffen werden 12 2,7 4 1,7 8 3,9 

Definitiver Termin 3 0,7 1 0,4 2 1,0 

Keine Verständigung möglich/ 
KP spricht nicht ausreichend deutsch 1 0,2 - - 1 0,5 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1 HE4 (B100) und infas-Stichprobenverwaltung (iSMS) 
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5.4 Tracking in der Feldphase 

Während der gesamten Feldzeit wurden umfangreiche Adressrecherchen durch-
geführt (Tracking) für Zielpersonen, die aufgrund fehlerhafter Adressen oder 
Telefonnummern nicht erreicht werden konnten. Die einzelnen Trackingmaß-
nahmen wurden nacheinander eingeleitet, bis eine neue Adressinformation 
gefunden wurde.  

Zunächst wurde eine Anfrage an das jeweilige Einwohnermeldeamt gesendet, 
zu dem die letzte bekannte Anschrift gehörte. Sofern auf diesem Weg keine Ad-
ressaktualisierung möglich war, folgte anschließend eine Recherche in der 
Adressfactory der Deutschen Post AG. Als weitere Maßnahme wurde daraufhin 
eine manuelle Recherche im (elektronischen) Telefonbuch durchgeführt.  
Während der gesamten Feldzeit kontaktierten einige Zielpersonen selbst die 
infas-Hotline oder nutzten die studienspezifische E-Mail-Adresse, um eine 
Adressänderung oder neue Telefonnummern anzugeben („ZP-Rückmeldungen“). 

Sobald mithilfe der Recherchemaßnahmen oder aufgrund einer Rückmeldung 
über die infas-Hotline neue Telefonnummern oder andere Adressinformationen 
in Erfahrung gebracht werden konnten, wurden diese sukzessiv an das Feld 
übergeben. 

Insgesamt wurden im Feldzeitraum für 401 Fälle Recherchen durchgeführt. Für 
271 Zielpersonen konnte in mindestens einer Trackingmaßnahme eine Aktuali-
sierung der Adressinformationen recherchiert werden. Für 110 Fälle wurde die 
bereits bekannte Adresse bestätigt. 

Die detaillierten Ergebnisse sind in Tabelle 34 dokumentiert. 

Tabelle 34 Zentrale Trackingmaßnahmen in Feldphase – Endergebnis 

Endergebnisse  
Trackingmaßnahmen 

Gesamt  Adressfactory-
Recherche 

EWO-Recherche ZP-
Rückmeldung 

Interviewer 
Rückmeldung 

Sonstiges  
Tracking 

Spalten% abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % abs. % 

Gesamt* 401 100,0 189 100,0 142 100,0 153 100,0 92 100,0 151 100,0 

Ergebnis der Trackingmaßnahmen            

Verstorben 1 0,3 - - - - - - 1 1,1 - - 

Ins Ausland verzogen 15 3,7 - - 3 2,1 2 1,3 10 10,9 - - 

Keine Auskunft erteilt 4 1,0 6 3,2 68 47,8 - - - - 123 81,5 

Alte Adressdaten bestätigt 110 67,6 136 72,0 29 20,4 46 30,1 3 3,3 - - 

Neue Adressdaten zurück 271 27,4 47 24,9 42 29,6 105 68,6 78 84,8 28 18,5 

*Basis: Fälle, die in mind. einer Trackingmaßnahme berücksichtigt wurden  
Quelle: infas-Sample-Management-System (iSMS) 
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5.5 Betreuerfragebögen 

In insgesamt 2.057 Interviews wurde für das Zielkind berichtet, dass es zum 
Zeitpunkt der Befragung in einer externen Betreuungseinrichtung, wie einer 
Kita oder durch Tagespflegepersonen, betreut wird.  

In 96,0 Prozent dieser Fälle stimmte der befragte Elternteil der Weitergabe des 
Betreuerfragebogens zu (n=1.975). Die Befragungsperson konnte nur der Weiter-
gabe beider Fragebögen zusammen zustimmen. Die Weitergabe von nur einem 
Betreuerfragebogen war nicht möglich. 

Tabelle 35 Einwilligungen in Weitergabe von Betreuerfragebögen 

Weitergabe von Betreuerfragebögen Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 2.057 100,0 1.300 100,0 757 100,0 

Einwilligung gegeben – erhält beide 
Betreuerfragebögen (Gruppenleitungs- 
und Einrichtungsleitungsfragebogen) 1.975 96,0 1.252 96,3 723 95,5 

Einwilligung nicht gegeben – erhält 
keinen Betreuerfragebogen 82 4,0 48 3,7 34 4,5 

Basis: realisierte Interviews mit Kind in Betreuung 
Quelle: Befragungsdatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Der Rücklauf der Betreuerfragebögen endete vier Wochen nach Ende der gesam-
ten Feldzeit in KW 49. An die Eltern wurden insgesamt 1.975 Umschläge mit den 
Betreuerunterlagen zur Weitergabe an die Betreuungseinrichtungen überreicht 
oder zugesendet.  

Zu den beiden Varianten liegen unterschiedlich starke Rückläufe vor. Von  
Variante A, die von der Einrichtungsleitung auszufüllen war, wurden 571 Frage-
bögen (28,9 Prozent) mit Angaben zurückgesandt. Von Variante B, die von der 
Gruppenleitung des betreuten Kindes ausgefüllt wurde, liegen 625 Fragebögen 
mit Angaben vor (31,6 Prozent). 

Unausgefüllt wurden zwei Fragebögen der Variante A zurückgesendet und drei 
Fragebögen der Variante B.  

Der überwiegende Teil der Betreuerfragebögen wurde nicht zurückgesendet. So 
wurden 70,9 Prozent der Fragebogenvariante A (n=1.401) und 68,1 Prozent der 
Fragebogenvariante B (n=1.344) nicht von den Betreuungspersonen an infas 
geschickt (vgl. Tabelle 36). 
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Tabelle 36 Rücklauf der Betreuerfragebögen 

Rücklauf Betreuerfragebögen   

Spalten% abs. %* 

Gesamt  
(Fälle mit Einwilligung in Weitergabe der Betreuerfragebögen) 

1.975 100,0 

Einrichtungsleitung (Version A)   

Liegt nicht vor  1.401 70,9 

Liegt vor mit Angaben 571 28,9 

Liegt vor ohne Angaben  2 0,1 

Verweigert 1 0,1 

Gruppenleitung (Version B)   

Liegt nicht vor 1.344 68,1 

Liegt vor mit Angaben 625 31,6 

Liegt vor ohne Angaben 3 0,2 

Verweigert 3 0,2 

* Rundungsbedingte Abweichung von 0,1 Prozent. 
Stand: 01.12.2015, Ende des Rücklaufs für Betreuerfragebögen aus der vierten Haupterhebung B100 
Quelle: infas-Sample Management System (iSMS) 

5.6 Panelbereitschaft der Wechselpersonen 

Bei einem Wechsel der Befragungsperson gegenüber der letzten Teilnahme wur-
de die Panelbereitschaft der diesjährigen Auskunftsperson erfragt. 

Von den insgesamt 67 neuen Befragungspersonen (Wechselpersonen) stimmten 
98,5 Prozent (n=66) einer erneuten Befragung zu. In einem Fall wurde keine Pa-
nelbereitschaft erteilt. 

Tabelle 37 Panelbereitschaft 

Panelbereitschaft Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 67 100,0 42 100,0 25 100,0 

Ja, panelbereit 66 98,5 41 97,6 25 100,0 

Nein, nicht panelbereit 1 1,5 1 2,4 - - 

Quelle: Methodendatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

5.7 Zuspielungsbereitschaft der Wechselpersonen 

Zum Ende des Elterninterviews wurde nach der Einwilligung zur Zuspielung von 
administrativen Daten der Bundesagentur für Arbeit (BA) an die Interviewdaten 
gefragt, sofern für die Befragungsperson diese Einwilligung noch nicht aus einer 
der bisherigen Teilnahmen vorlag.  
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Knapp drei Viertel der Befragten (72,1 Prozent) willigten in die Zuspielung ein. In 
62 Fällen wurde keine Einwilligung gegeben (27,9 Prozent; vgl. Tabelle 38). 

Tabelle 38 Zuspielungsbereitschaft 

Zuspielungsbereitschaft  
Sozialversicherungsdaten 

Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 222 100,0 134 100,0 88 100,0 

Ja 160 72,1 94 70,1 66 75,0 

Nein 62 27,9 40 29,9 22 25,0 

Quelle: Befragungsdatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 
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6 Interview- und Kontextsituation 

6.1 Einschätzungen der Interviewerinnen – Interviewerfragen  

In etwa einem Viertel der gültig realisierten Fälle (n=643; 25,9 Prozent) gaben die 
Interviewerinnen Störungen (z.B. durch Dritte) oder Probleme während der In-
terviewdurchführung an. Häufig lassen es die Tagesabläufe der jungen Familien 
nicht anders zu, als dass neben der Befragungsperson und dem Zielkind auch 
weitere Personen zum Zeitpunkt des Interviews anwesend sind. Das können die 
Partner sein oder Geschwister, für die tagsüber keine anderweitige Betreuung 
möglich ist.  

Tabelle 39 Angaben zur Interviewsituation 

Interviewsituation Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 2.478 100,0 1.548 100,0 930 100,0 

Ja 643 25,9 420 27,1 223 24,0 

Nein 1.835 74,1 1.128 72,9 707 76,0 

Basis: realisierte Fälle mit gültiger Angabe in der Interviewerfrage nach Störungen  
Quelle: Befragungsdatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 
 

Zu den besonders häufig genannten Gründen für Störungen zählen anwesende 
Kinder oder andere Familienmitglieder im Hintergrund ebenso wie sehr unruhi-
ge und aktive Zielkinder. In anderen Fällen wird von störenden Geräuschen von 
außen berichtet oder von Telefonklingeln während der Spiele.  

Häufig wird auch von Verständnisproblemen der Kinder berichtet. 
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Tabelle 40 fasst eine Auswahl offener Nennungen zu Störungen in der Inter-
viewsituation zusammen. 

Tabelle 40 Offene Angaben zu Problemen und Störungen 

Störungen durch Dritte 

 Größerer Bruder war dabei und hat für etwas Unruhe gesorgt. 

 Tante mit Baby war im Raum. 

 Der ältere Bruder wollte unbedingt zuschauen, der kleine Bruder wollte gestillt werden. 

 Der kleine Bruder war nur schwer zu beruhigen und hat während der Spiele leider immer 
wieder Krach gemacht. 

 Vater kam nach Hause; es fand ein Gespräch im Hintergrund während der Spiele statt, also 
während der Videoaufzeichnung. 

 Geschwisterkind (4 Jahre) war anwesend, da keine Betreuung zur Verfügung stand. 

 Großer Bruder war anwesend (7 Jahre) und es gab manchmal Streit zwischen dem Zielkind 
und dem Bruder, der von der Mutter geschlichtet werden musste. 

 Durch den 1,5 Jahre alten Bruder war es sehr laut und trubelig. Bei den Spielen war der kleine 
Bruder mit dem Vater im Keller. 

 Das Kind musste beschäftigt werden, der Vater kam gegen Ende des Interviews herein. Die 
Schwester war anwesend, hat aber nur gemalt. Insgesamt eher unruhiges Kind. 

Störungen durch das Kind selbst 

 Das Kind wollte zwischendurch die Zuwendung der Mutter und forderte zum Spielen auf, sie 
war sehr zurückhaltend in den ersten beiden Spielsituationen, taute erst beim Bildersortier-
spiel etwas auf. 

 Bei Bilderrätsel war das Kind von „Bauernhof“ bis „Sortieren“ dringend auf der Toilette. Sor-
tierspiel hat ZK vermutlich nicht verstanden. 

 Das Kind war nicht so sehr gut gelaunt und musste ab und an beruhigt und beschäftigt wer-
den. Beim Spielen hat das Kind verweigert (Papageispiel konnte nicht durchgeführt werden). 

 Kind war während der Spiele sehr unruhig und fuhr teilweise auch mit dem Roller durch das 
Wohnzimmer. 

 Das Kind war leider sehr müde und kaputt von der Krippe heimgekommen und wollte die 
Spiele dann nicht mitmachen. 

 ZK wusste nicht, was es beim Papageienspiel machen sollte, laut der Mutter kann es zählen, 
Spiel müsste anders oder besser erklärt werden. 

 Kind ist sehr lebhaft und musste beaufsichtigt werden. 

 Das Kind war sehr unruhig und musste öfters beschäftigt werden. 

 Kind musste beruhigt werden und motiviert werden beim Spielen. 

Störungen von außen 

 Störungen durch wichtige Telefonate/Schule. 

 Leichte Verständigungsprobleme, Baulärm durch offene Fenster. 

 Unterbrechung wg. wichtigem Telefonat. 

 Bei Beginn der Spiele setzte Lärm von der Straße ein, die Stimme vom Tablet konnte man nicht 
so gut verstehen. ZK saß auf dem Schoß.  

 Mutter war oft mal draußen oder hat zwischendurch telefoniert. 

 Es schellte und Personen kamen herein, die sich nach den Spielen um das Kind kümmerten. 

Quelle: Befragungsdatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 
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6.2 Kooperations- und Antwortbereitschaft der Befragungs-
personen 

Nahezu durchweg positiv wurde die Zuverlässigkeit der Angaben der Befra-
gungspersonen bewertet (97,9 Prozent). Nur für 2,0 Prozent der befragten  
Personen wurde angegeben, sie hätten „insgesamt weniger zuverlässig“ oder 
„bei einigen Fragen weniger zuverlässig“ geantwortet (vgl. Tabelle 41). 

Tabelle 41 Zuverlässigkeit der Angaben der befragten Person 

Zuverlässigkeit der Angaben Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 2.478 100,0 1.548 100,0 930 100,0 

Insgesamt zuverlässig 2.426 97,9 1.508 97,4 918 98,7 

Insgesamt weniger zuverlässig 22 0,9 16 1,0 6 0,6 

Bei einigen Fragen weniger 
zuverlässig 27 1,1 22 1,4 5 0,5 

Weiß nicht 3 0,1 2 0,1 1 0,1 

Quelle: Befragungsdatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Ebenso wurde die Kooperationsbereitschaft der befragten Personen insgesamt 
als sehr positiv („die ganze Zeit gut“) eingeschätzt: 96,6 Prozent. Für 60 Personen 
(2,4 Prozent) wurde zunächst eine gute Kooperationsbereitschaft festgehalten, 
die im Verlauf des Interviews schlechter wurde. In nur 0,6 Prozent der Fälle wur-
de eine durchgängig schlechte Kooperationsbereitschaft notiert (n=16). 

Tabelle 42 Kooperationsbereitschaft der befragten Person 

Kooperationsbereitschaft der  
befragten Person 

Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 2.478 100,0 1.548 100,0 930 100,0 

Anfangs gut, später schlechter 60 2,4 42 2,7 18 1,9 

Anfangs schlecht, später besser 7 0,3 4 0,3 3 0,3 

Die ganze Zeit gut 2.393 96,6 1.486 96,0 907 97,5 

Die ganze Zeit schlecht 16 0,6 14 0,9 2 0,2 

Weiß nicht 2 0,1 2 0,1 - - 

Quelle: Befragungsdatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 

Bei Erhebung der direkten Maße war von den Interviewerinnen am Ende des 
Interviews das Durchhaltevermögen der Zielkinder einzuschätzen. Bis auf das 
Papageispiel zeigen sich in allen direkten Maßen insgesamt positive Beurteilun-
gen der Kooperationsbereitschaft, jedoch in unterschiedlich starker Ausprägung.  

Das durchgängig höchste Durchhaltevermögen der Kinder wird für das Bilder-
sortierspiel (76,7 Prozent) und das Geschenkspiel festgehalten (86,7 Prozent). 
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Tabelle 43 Durchhaltevermögen des Zielkindes (Kooperationsbereitschaft) 

Kooperationsbereitschaft des Zielkindes Gesamt Kohorte 1 Kohorte 2 

Spalten% abs. % abs. % abs. % 

Gesamt 2.319 100,0 1.454 100,0 865 100,0 

Kooperationsbereitschaft PPVT („Bilderrätsel“)     

Anfangs gut, später schlechter 359 15,5 239 16,4 120 13,9 

Anfangs schlecht, später besser 224 9,7 141 9,7 83 9,6 

Die ganze Zeit gut 1.244 53,6 765 52,6 479 55,4 

Die ganze Zeit schlecht 428 18,5 264 18,2 164 19,0 

Maß wurde nicht durchgeführt 55 2,4 39 2,7 16 1,8 

Weiß nicht 9 0,4 6 0,4 3 0,3 

Kooperationsbereitschaft „Papageispiel“  

Anfangs gut, später schlechter 286 12,3 192 13,2 94 10,9 

Anfangs schlecht, später besser 181 7,8 128 8,8 53 6,1 

Die ganze Zeit gut 647 27,9 362 24,9 285 32,9 

Die ganze Zeit schlecht 1.091 47,0 696 47,9 395 45,7 

Maß wurde nicht durchgeführt 102 4,4 69 4,7 33 3,8 

Weiß nicht 12 0,5 7 0,5 5 0,6 

Kooperationsbereitschaft SON („Bildersortierspiel“) 

Anfangs gut, später schlechter 332 14,3 220 15,1 112 12,9 

Anfangs schlecht, später besser 57 2,5 35 2,4 22 2,5 

Die ganze Zeit gut 1.778 76,7 1.093 75,2 685 79,2 

Die ganze Zeit schlecht 91 3,9 60 4,1 31 3,6 

Maß wurde nicht durchgeführt 58 2,5 45 3,1 13 1,5 

Weiß nicht 3 0,1 1 0,1 2 0,2 

Kooperationsbereitschaft „Geschenkspiel“ 

Anfangs gut, später schlechter 89 3,8 62 4,3 27 3,1 

Anfangs schlecht, später besser 12 0,5 9 0,6 3 0,3 

Die ganze Zeit gut 2.011 86,7 1.242 85,4 769 88,9 

Die ganze Zeit schlecht 126 5,4 85 5,8 41 4,7 

Maß wurde nicht durchgeführt 55 2,4 43 3,0 12 1,4 

Weiß nicht 26 1,1 13 0,9 13 1,5 

Quelle: Befragungsdatensatz NEPS-Startkohorte 1, HE4 (B100) 
Basis: Fälle mit Angaben zur Kooperationsbereitschaft 

6.3 Einschätzung der Zielpersonen 

Im Anschluss an das Interview wurde an alle im CAPI-Feld realisierten Fälle  
zusammen mit dem Dankschreiben ein schriftlicher Rückmeldebogen für den 
befragten Elternteil versendet. Für telefonisch realisierte Fälle wurde ebenfalls 
an einzelne Teilnehmer der Rückmeldebogen versendet. Der befragte Elternteil 
wurde gebeten, den ausgefüllten Rückmeldebogen mit einem portofreien Rück-
umschlag an infas zurückzuschicken. 
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Mit dem Rückmeldebogen wurden Informationen zur Durchführung des Inter-
views, zur Zufriedenheit mit dem Interviewgespräch und den direkten Maßen 
(Spielen) sowie eine Bewertung der Interviewerin erfragt. Zusätzlich sollte so 
festgestellt werden, ob die Interviewerin das Interview vor Ort und mit dem 
Tablet durchgeführt hatte. 

Insgesamt wurden 2.383 Rückmeldebögen versendet. Die Rücklaufquote ist mit 
47,4 Prozent (n=1.129) als hoch zu bewerten. Tabelle 44 dokumentiert den Ver-
sand und den Rücklauf der Rückmeldebögen. 

Tabelle 44 Versand und Rücklauf der Rückmeldebögen 

Rücklauf Rückmeldebögen Gesamt 

Spalten% abs. % 

Gesamt (realisierte Interviews) 2.480 100,0 

Davon Rückmeldebogen versendet 2.383 96,1 

Versendete Rückmeldebogen 2.383 100,0 

Rückmeldebogen liegt vor  1.129 47,4 

Rückmeldebogen liegt nicht vor 1.254 52,6 

Quelle: infas-Sample-Management-System (iSMS) 

Die Fragen zur Zufriedenheit mit dem Interviewgespräch und mit der Intervie-
werin sollten von den Befragten anhand einer 5er-Skala von „sehr zufrieden“ bis 
„sehr unzufrieden“ bewertet werden. Überwiegend wird von den Fällen, die eine 
Rückmeldung gaben, eine hohe oder sehr hohe Zufriedenheit sowohl mit dem 
Interviewgespräch als auch mit der Interviewerin angegeben. Für das Inter-
viewgespräch ergibt sich ein Anteil von 85,2 Prozent insgesamt zufriedener Teil-
nehmer.  

Nur 1,3 Prozent der Fälle mit zurückgesendetem Rückmeldebogen gaben an, 
entweder unzufrieden (1,1 Prozent) oder sehr unzufrieden (0,2 Prozent) mit dem 
Interviewgespräch gewesen zu sein.  

Die Zufriedenheit mit der Interviewerin ist auf Basis der schriftlichen Rückmel-
dungen höher als die Zufriedenheit mit dem Interviewgespräch: Demnach  
waren mit der Interviewerin 90,3 Prozent insgesamt zufrieden, davon sogar  
76,7 Prozent sehr zufrieden. 
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7 Datenlieferungen 

Die Daten wurden als Querschnitt- und Längsschnittdatensätze aufbereitet und 
im Stata-Datenformat übergeben. Die Dateinamen, Variablennamen und Vari-
ablenbezeichnungen sowie die Wertelabels orientieren sich an der Fragebogen-
vorlage.  

Die offenen Angaben aus den Interviews wurden vor der Auslieferung auf  
Namens- und Kontaktangaben sowie andere, die Anonymität der Person unmit-
telbar aufhebende Angaben geprüft. Darüber hinaus wurden in Restkategorien 
erfasste offene Angaben auf Rechtschreibung und die Möglichkeit der Zuord-
nung zu vorgegebenen Kategorien geprüft. Bei Zuordnungsmöglichkeiten wur-
den die Daten entsprechend editiert. 

Die Enddatensätze sowie der Methodendatensatz und der Kontaktverlaufsda-
tensatz wurden in gesonderten ZIP-Dateien auf einen geschützten Server an das 
Datenzentrum des Leibniz-Instituts für Bildungsverläufe e.V. in Bamberg über-
mittelt. Während der Feldzeit erfolgten zweiwöchentliche Feldreportings mit 
Übermittlung von Kontaktverlaufsdaten zuzüglich reduzierter Methodendaten-
sätze sowie monatliche Zwischendatenlieferungen der Befragungsdaten und 
TBT-Daten. 

Darüber hinaus wurden Audiodateien von Interviewmitschnitten und Videoda-
teien von der Durchführung der direkten Maße übergeben. Die Übermittlung 
von Audiodateien der Tonaufzeichnungen von Interviews erfolgte als Upload 
auf dem Server des Datenzentrums des Leibniz-Instituts für Bildungsverläufe 
e.V. in Bamberg. Die Übermittlung der Videoaufnahmen erfolgte auf verschlüs-
selten Festplatten postalisch. 

Die Enddatenlieferung der Befragungsdaten erfolgte am 18.12.2015. Eine Über-
sicht der einzelnen Datenliefertermine ist im Begleitdokument zu den Datenlie-
ferungen ausgewiesen. 
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Anhang5 

Die Anhangdokumente werden erst in der Endversion ergänzt, um die Doku-
mentengröße des Berichts für den Revisionsprozess zu begrenzen. 

Folgende Unterlagen sind in diesem Anhang enthalten: 

– Elternanschreiben (dt.) 
– Elternanschreiben (ru.) 
– Elternanschreiben (tr.) 
– Flyer 
– Konvertierungsanschreiben (dt.) 
– Konvertierungsanschreiben (ru.) 
– Konvertierungsanschreiben (tr.) 
– CAPI-Dankschreiben (dt.) 
– CAPI-Dankschreiben (ru.) 
– CAPI-Dankschreiben (tr.) 
– CATI-Dankschreiben (dt.) 
– CATI-Dankschreiben (ru.) 
– CATI-Dankschreiben (tr.) 
– CATI-Dankschreiben E-Mail (dt.) 
– CATI-Dankschreiben E-Mail (ru.) 
– CATI-Dankschreiben E-Mail (tr.) 

– Datenschutzblatt für Wechselpersonen (dt.) 
– Datenschutzblatt für Wechselpersonen (ru.) 
– Datenschutzblatt für Wechselpersonen (tr.) 

– Teilnehmerurkunde 
– Hygieneselbstverpflichtung 
– Videoeinverständniserklärung (dt.) 
– Videoeinverständniserklärung (ru.) 
– Videoeinverständniserklärung (tr.) 
– Videoeinblendeblatt 
– Probe-Videoeinverständniserklärung 
– Probe-Videoeinblendeblatt 

– Erklärungskarte Kameraeinstellungen/Tablettestung 
– Tabletkarte 

– Betreueranschreiben Tageseinrichtung 
– Betreueranschreiben Tagespflegeperson 
– Datenschutzblatt an Betreuungspersonen 

 

5 In der Studie wurden zwei Anforderungskarten mit Durchführungshinweisen zu den vier direkten Maßen und ein 
Instruktionsblatt zum Bildersortierspiel eingesetzt. Aufgrund zu wahrender Bildrechte werden die Anforderungskarten 
und die Instruktionskarte nicht in diesem Methodenbericht dokumentiert. 
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